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euere YForschungen vA Augustıiınus Bresky, Das Verhältnıs des zweıten ; o=- Müller Diıe staatlıchen Gesetze iıhrer

Die Elemente deı Erhbsünde hannesbrıiefes Z drıtten (Cladder) Bezıiehung ZUL siıttlıchen eltordnung
ach Augustın und der Frühscholastık Sdralek Kırchengeschichtliche Abhand- OC.
Renz) lungen (Rauschen) Üasch Das ırchenrech der MOTgeEN-
rıedrıch D ıe ariıologıe des h Augusti- W al ter Die ersten W anderprediger Frank- ländıschen irche (Böckenhof{ff)
11US (Rottm anner) eıchs (Liaandmann) Kleinere Mıtteilungen

Ausıl Kusejr °Amra eters
rıepenker
S u I, Lehrbuch cder Phılosophıe es

Das ue Lıiıchte der
Zuschriüuft VO' r7 und Erwiderung

[0301 KırschOttley, The book of Jsa1ı1ah Accordıng bO
the Septuagınt (Faulhaber) 4thık oC Bücher- und Zeitschrı1  enschau

gesündıgt gleichwie Christus LUr auf POSIULV übernatürlicheNeuere Forschungen Äugustinus Anordnung hın Vertreter der Menschheit 1ST 1ST auch Adam
1} auft solche W eıse das Haupt SCINET Kınder weil alle
moralısch Jurıdische Einheıt Adam bılden haben alle 111 ıhm

Espenberger, Joh Nep IIr Die emente der Erb gesündıgt als Ansıcht Augustins konstatliert zıieht sıch durch
das >>  11 Werk hiıindurch (S 2 IL bersünde nach Augustin und der Frühscholastik |For- [(11all verm1[(öt den genügenden Bewels Denn 1St nıcht LIULschungen ZUL christ! Literatur- und Dogmengeschichte

Dr A Ehrhard IJr Kırsch V I_| Aa1n7z ze1n Bewels dafür sondern vielmehr da en I8 Augustin
Kırchheim 1905 185 sä8 8°) M 6,50 dıe Erbsünde durch VL (vom Verf. unterstrichen) SCMANATLONAS,

JUTGW naturalıa POPAQLNES, leges Judicia De:i chür ()=

graphum erklärt.ıne dogmenhistorische Untersuchung über das W.esen
der Erbsünde 1St C111 drıngendes Bedürfnıs ; denn der Satz Ahnlich verhält sıch dem Resultate, nach Augustm

(HUuUSSE dıe Sündhaftigkeit der Begierlichkeit letztere hältdes Konzıls JIrient, dıe Sünde Adams SC 176 jedem Augustin für dıe Erbsünde 111 en Nachkommen Adanıs ‚, VONeinzelnen Nachkommen CIYENE Sünde und habe als solche außen her; der Ursünde nämlıich‘ begründet werden S 52)
dıe ratıo era proprıia Deccalı, wırd durch dıe heute Gerade ach Augustin 15i dıe konkrete Natur In jedem einzelnen
111 der katholischen T’heologıe herrschende rbsünden- 111 /Zustand der Krankheit un wırd 111 der Taufe nıcht

NAaAtUF Aa Alzenna söndern dıie CISCIHIC Krankheit geheilt obwohl dietheorıe nıcht 11UT nıcht geklärt, sondern eher verdunkelt. Beglerlichkeıit bleıbt Darum Sagl Augustın, die Menschen
enr begrüßenswert ıst esha e hıer anvezelgte Vor- n 0(.0 TU O Sırnk PeECCALOTES, etıam VAUCUMFzeatores : dıe unter-
arbeıt 111 welcher W. dıe Anschauung Augustins kennen striıchenen W orte hat der Verf. weggelassen (S s das /Zitat
lernen WIC S1IC sıch 111 LLEIN C1YC1NECI Werken Iindet und soll sStiaCiv Dei Z heißen A Z Eine, uch

kurze Erläuterung der Begriffe gratia und PEMLSSLO peccatorum111 der Frühscholastik (Anselm ()do Elucıdarıum Hılde- wahrscheinlich
bert Vıktor

bel Augustin hätte hıer mehr Licht gebrachtHugo V Pullus, Herwey, Lombardus hätte dann der ert dıe PFIVAatrO gratiae nıcht bald als Ursache,
(zxottfried Atmont Roland hılıpp Harweng, Peteı bald als Begriff der Frbsünde bezeichnet (S 56 [05 BL

153 Man wiırd fragen dürfen, die Aktsünde AdamsPoitiers) sıch wıderspiegelt, dazu noch che Auffassung
r „heterodoxen Gruppe““ (Abälard u Hugo V St Viktor) durch Zurechnung Gottes 111 jedem einzelnen 151 dıe krbsünde

soll nach Augustın der erblich gewordene schlechte W ıllens-
und „anderweıtiger Autoren“‘ des Jahrhunderts. akt des Menschen SC1il CS 33.) kann dann das lutherische

ach dem EeIwAs eigenartigen Schema : I) Kxıstenz Materi1alprinzıp noch Deanstandet werden ? Die Sünde kann der
2)) Wesen, dıe Erbsünde besteht der schuldhaften Seele SOWECNIS außerlich angehängt werden, WIC dıe uSTA ,

beıide ussen begrifflich Willenseigenschaft SC111Beglerlichkeit, dıe schuldhafte Beglerlichkeıit, Kon- Etwas auffällig 1ST Augustin lehren soll CS ö),kupiszenz und (nade wıird Augustin und Jeder andere ‚,ob der Erbsünde 1S1 Jjeder Ungetaufte der CWISCH Strate VT

fallen;;Autor behandelt, un sorgfältig nach allen einschlägigen iımmerhin wırd diıese 1L1UT ALl CI rte abgebüßt \ r} Ka

Außerungen derselben gyelorscht. Der erıf. hat S1CT den, der CIMn Mittleres zwıschen Himmel Uun!| Hölle 1st  s6‚ während
CL alsbald gegenüber en Pelagianern lehrt 24) s WCI dıeedlıch bemüht, dıe Autoren möglıchst selbst sprechen A Taufe nıcht empfängt wırd verdammt denn e g1bt keinen Ortassen und L1UL mıi1t kurzen nıcht selten ZU kurzen KEr- zwıschen Hımmel und Hölle ALl em 11141l 1111 Glücke weiılen

läuterungen den Sınn der manchmal schwleriıgen Aı könnte
Am Schlusse des Buches verspricht der Verfdrucksweisen, dem Zusammenhang entsprechend, heraus-

zuheben. aber der Augustinuskenner ()dılo OEG Untersuchung der thomıiıstischen un skotistischen Erb-
sündedoktrin und der Bewegungen der och- und Spät-IManner, dem dıe chrıift gewıdmet ISt; jedesmal 111 Ja

spricht, möchte zweılelhaft SW scholastık Möge Versprechen recht bald CI-
füllen können!Die heutige Haupttheorie ber A Wesen der kerrbsünde V Bel SGLIHEGT klaren Darstellungsweise und

dem erf£. beı SCINECGT historischen Reise nahe Begleiterın. Bestreben objektiv hıstorisch voranzugehen wird
Der Satz : „DIe physische Einheit allein konnte dem Menschen- sıch 111 geläuterter BegrIifi IL Wesen der Erbsündegeschlecht dıe Sünde nıcht bringen ; nıcht WESCH der physisch- erreichen lassenmoralischen Einheit des Geschlechtes; sondern 11UT weıl S1C Gott
1n seinem Urteil gelten läßt, haben alle 111 Stammvater Adam Breslau Renz
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Friedrich, Dr. theol., Philıpp, Die Mariologie des hl ÄAu In der Frage nach der gelistigen Mutterschafit
gustinus. Cöln Rh., | d Bachetn,; 1907 (279 O5 Marıas wırd un Verfasser ebenftfalls der wıirkliıchen AÄAn-

3,60. Es handeltschauung des Hl Augustinus SdadlıZ gerecNt.
Es eın glücklıcher Gedanke, d1e Te des al sıch hıer besonders 108881 dıe richtige Auffassung eINes

Augustmus über Marıa ‚ 1US dessen zahlreichen Schrıften Satzes, der ZU den meısten mıßverstandenen, UT nıcht
zusammenzutragen‘‘, un! INnNan annn dem V erfasser der ZU SdQC m1ıßbrauchten Augustinusstellen gehört. In selıner
vorhegenden Monographie das Zeugnı1s ausstellen, daß ıhm Schriuft IIe V ırg& ınılate Sagı Augustinus Marıia,
sSeInNn Versuch gelungen 1ST In wohltuendem Gegensatze S1Ee SE1 „Plane Inalter membrorum S (Christi), auO NOS
Zu den meılsten marıologischen Schriftstellern 1at 13r MUS ULa cooperata eST carılale, ul Jıdeles In FBececlesıia
Friedrich 6B0RE mıiıt echtem augustinıschen Material YCAl- NASCEVENLTUF , GUAE ıllius Capılıs membra SUNE“., Wıe selbst
beıtet, und dazu kommt der Vorteil eINESs besonnenen Ur VOI Bossuet In seinem Sermon OUr Ia fete du Kosaıtre,
teıls un oroßer Vertrautheit mıt der einschlägigen 14 Parıs (Ject. 1045 ( Oeuvres Oratoıres. crıtique ('’O111-
LA „ Vier Momente‘‘, heißt AB ET „möÖchten WIr plete Dar ’ Abbe Lebarg, I9 351); wırd dıe Z1-
als charakteristische Kıgenheiten der augustinıschen Mariıo- tıerte Stelle fast ımmer aufgefaßt oder ausgelegt, als
logıe NCN EINN Die Lehre VO der Vırzinılas Marıae IM ob Augustinus hıer dıe hl Jungfrau als Nlutter aller
artu VON dem Jungfräulichkeitsgelübde der Multter JESu, Gläubigen @ Mere de FOUS Ses membres“, Bossuet C
dıe Hervorhebung der gelstigen Mutterschaft Marılas un bezeıchne, während nach dem YaAaNzZECN /Zusammenhang und
ihrer Freıiheit VO jeder persönlıchen Sünde.‘‘“ nach der SONSLT bekannten augustiniıschen Anschauung

B A eıt führen würde, hıer über alle AB Marıa 38EOME als gyelstige Multter Jener Gläubigen bezeıiıchnet
schnıtte des inhaltsreichen Werkes referieren, möchte WIT  9 auf welche S1e durch iıhr (‚„laubens- und 1ugend-
ıch dıe Aufmerksamkeit der Leser zunächst auf Zzwel bıs leben Eunfluß ausgeübt hat. Nlan sollte kaum für
A RE Stunde vielumstrittene Fragen lenken, dıe V OIl Ver- möglıch halten, daß dıe A sıch S  I1 klaren Worte AUgu-
fasser nach meınem Urteil vollständig rıchtig entschıeden st1ns S! vielfach mıßverstanden werden. Kür Augustinus
werden. Die erste Frage betrifft dıe Te des Augu- ist L1LUT dıe Kırche dıe Mutter aller Gläubigen; Marıa
StINUS über dıe Kmpfängnis Marılas, c1e zweıte seıne Lehre als portıo Ecclesiae (S 25 ed Denis, und alle
über hre geistige Multterschaft. Bekanntlıch werden OLr Irommen Seelen können ıne geistige Mutterschaft
allem WEeIl Aussprüche des hl Augustinus : „Excepta ı2 ılur üben, indem S1E durch iıhre „Jecundissima carılas“ (DE
SANCIAa VIrZINE Marıa, de GU}A Propter honorem Domuiniı virg. 5) Chrıistus 1n den Herzen anderer ebären.
nullam PFOFSUS, C(UM de Beccaltıs aQ ıbur, habere VOolLO AE- Von einer realen gelstigen Multterschaft arılas SRC
Stionem“ (De nNalura ef Zratıa 30;, I9 42) un „Non über allen Gläubigen pricht Augustinus weder AL
Iransscrıibimus Mariam diabolo COnNdicione naScCenNdi , sed der Stelle noch SONST 111 eiıner selnerangeführten
1deo, IUIa 1DSAa CONdicCLiO sSolvıibtur Zratıa renascendı1“ Contra vielen Schriften. Wıe Ial iımmer über ails WL
Julian. OPUS ımperfect, i 1 22) [9)]81 manchen A NCO- selle Multterschaft Marıas, dıe namentlıch 1n der viel-
logen „als klare, unzweıdeutige Bezeugungen der unbe- gefelerten ogmatı S, HDE 45 {f. eıfrıgst
fleckten KF,mpfängnis Marıas ausgegeben oder verwendet‘“ vertreten wird, denken INa, SO bleıibt doch rıchtig, daß
S 237 f während, W1E Fr. mıt Recht behauptet, diese diese Anschauung Augustinus, de: dıe hl Jung-Stellen als eWweilse für cdıe Augustinus immer Irau eıstig YCWI. sehr hoch stellte, keinen Halt findet.
gelehrte Freiheit Marnas VO jeder persönlıchen Sünde Vıelleicht ist e VD  Y beı dieser Gelegenheit gestattiet, an das
gelten können. Für diese Auffassung spricht einerseıts Wort eINeESs SaAlZ unverdächtigen Zeugen, des Jetzigen KAar-
der Zusammenhang, anderseıts der Umstand, daß Augu- dinals Dr Katschthaler D erınnern, der se1ıner eıgenen
stinus für die al Jungfrau nırgends das Privileeium IM- (103% Thesis SS Maria eSst Malter nostra“, sagt, daß

Würde 6csmaculatae CONCEPHONIS 1n Nspruc nımmt. S1e „ad doz&zmata Jıder, ulr alel, HON Dertinet“ ( Theolog iasıch LUFTr um solche Aussprüche handeln, 1ın welchen die dogmaltıica catlholica SPECLALIS L 236}Allgemeinheit der Erbsünde behauptet wırd, W1€e Aus der Schrift Friedrichs lheße sıch jedenfalls ler-
. 202bis (von den Mauriınern och nıcht gekannt) 116  a daß Augustinus dıe hl Jungfrau nırgends als

„ Ne 4bi SuOripialt (subrepat ?) PSSeEe credendum, ul- Urheberin oder Quelle des Christus gebrachten‘ Heiles
lam DrOrsSus ANnıMAamM NLS1 UNIUS Mediatoris, CX dam bezeichnet, diıese ohl aber auch be1ı ıhm als selbständigeIrahere orı&inale Peccatum“, lıeße sıch allenfalls den- Mıiıttelursache (SIC) des Heiles erscheıint S 200); daß
ken, daß dıe hl Jungfrau nıcht notwendıg eingeschlossen, dıie 1 'heorie, welche das „COOPerala est carılale“ VOTZUSS-sondern 1U  R nıcht ausdrücklich als Ausnahme erwähnt WwEeIsSE auf dıe Mitwirkung der Nlutter Jesu beım Kreuzes-
SC1 aber Augustinus spricht geradezu der mMmalerna opfer beziehen möchte, In den augustinischen Schriften
AT O Peccaltı (De Peccalt. MEr ef EM. LE C} 11 36) keinen Halt hat (S 2509); daß Augustinus Salız 1n den
un für ihn iıst dıe Peccaltı dıe unausbleıbliche Holge Intentionen des Kvangeliums Marıa höher stellt nfolgeder generatıo naturalis un EINZIS be]l der CONCEPLLO Christi ihrer gelstigen Mutterschaft, iıhrer auf ihrem Tugend-ausgeschlossen, eıl dıese au übernatürliche W eeıise e Jeben, namentlich iıhrem Glauben begründeten Verbindungschah (vgl. Jul Pelag. V, L5 52) He mıt (xott, als infolge ihrer leiblichen Verwandtschaft mıt
Versuche, ın den echten Schriften des Augustinus 1T - Chrıistus S 274)gend einen Beweis dafür ZU finden, daß dıe Im Vorwort lesen WIT : „MDer Verfasser lebt der ber-
Un selbstverständlich nıcht bezweıfelte Hreiheit Marias ZCUSUNG, daß eine wahre un echte, eine VON allen Aus-

VO  S der Erbsünde gelehrt habe, sınd mıßlungen un wüchsen ungesunder Frömmigkeit freie un gleichwohlmussen mıßlingen. Zu dıeser Erkenntnis hat der Verf. lebenswarme un InNıge Marıenverehrung notwendıg auf
einen dankenswerten Beitrag gelıefert, der den Dog- dem Fundament eiıner wıssenschaftlich gesicherten Ma-
matıkern und Mariologen ZU beachten ist. rologie ruhen muß.“
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Zum Schlusse SE1 nır YESLALLEL, 1m Interesse eıner Aufi ZC5S W esen 111 lebendiger Protest dıese Auf-=
einıge kritische Bemerkungen anzubringen. [assung C: wäre‘‘ (D Müller). ach sorgfältiger

Der 37 angeführte augustinische Sermo D wurde V orbereıtung ZUuU einer HG Forschungsre1ise betrat M
Casparı 18579 In seıiner Schrift : Ite und 1LLEUEC Quellen Ge-

ATl Julı LO zweıten ale das arabische (36=schichte des Taufsymbols nd der Glaubensregel 231 auf
Grund einer Breslauer Handschrift NEU herausgegeben. Später spensterschloß, nahm in ı1er agen Photographıien der
entdeckte derselbe Gelehrte den Sermo Z 88 eıner Münchener Bılder des Schlosses, SOWI1eEe Beschreibungen derselben auf
Handschrift- AUuUsSs em I5 Jahrhundert (Cod. lat. 83826, fol. Die KHesultate dıeser326 — unter dem Titel De symöO0oLo apostolrco, Dıiıe un verfertigte eınen Sıtuationsplan.
Echtheit des Sermo OFE SOWI1E des Sermo De Symboto a.d Ca- Reise veröffentlichte ın den Sitzungsberichten der
techumenos wurde Krawutzky 1m „Neuen St Hedwigs-Blatt““ Akademıiıe der Wıss. f Wıen (Bd VIT unter
1876, 032 un 549 beanstandet. Die Sermones QLR, dem Tiııtel Kusejr “Amra und andere Schlösser östlıch
A und 214 (De Symbolo Eractatus LreS, Possidius, Indiculus

VOIN Moab, mıt Plänen und Abbildungen, Wiıen, ın
S Augustinti)}) hielt C dagegen für „unzwelıfelhaft august1i-

nısche Geisteserzeugnisse‘‘ (a A, 935) Kommissıon be]l Carl (zerold’s Ohn, 1002 (51 O5
ach Prüfung der Berichte MVL.S durch 1ne VOIL200 ® sollte „Bernhardus: Y MO 15, 14{ stehen :

(OÖgerus 2U0€ Olgerus), De verbis OMın ın ÄOeEnNnda Sermo 1 9 T, der Akad Wiıss. eingesetzte fünfgliedrige Kommissıon
ınter Bernardı, lat. CLXXAXILV, 941 Der Brief- wurde dann auf (Grund eInNes (Gutachten TOL. Kıegls,wechsel des DPetrus Cellensıs steht be1 Migne ım Band CI
(Allerneuestens wırd auf dıie „polemique fameuse‘‘ zwıschen Nı- der dıe Erforschung des Schlosses 1mM Interesse der Kr-
kolaus VO Alban nd Petrus Cellensis ın der PUDUEC A’histoire kenntnıs der nachkonstantinıschen Entwicklung der alereı
ecclesiastique VT 1907, 267° hingewlesen.) 233 ‚ürde 1 äußersten ()sten des Öömischen W eltreıches, VO der
Proclus anı besten Sanz übergangen, da dıe Oratio Lau- ıch mıt Hılfe der Fresken OIl Kusejr “Amra ZU. ersten
Aatıio Dei G(Genetricıs Mariae ach Feßler; Instit PatraoLl. LE 5 50, NVliale werde eINn deutliches (sesamtbıild entwerfen Jassen,unecht 1st und ‚„manches Ungereimte‘‘ enthält. uch AX1mMus
Taurinensis könnte hıer weggelassen werden, weil selne Hom dringend empfahl, der Akad Waiıss. 1m März
AT TT Epnpiphania Domuint VT (nıcht I3 keinen wirklıchen
T adel für Marıa enthält. 1QO1I beschlossen, dıe gründlıche uinahme jener W üsten-

(Vgl. TIheol. Quartal-Schrift 1592, schlösser, insbesondere des Kusejr ‘ Amıra, als eın seltenes
257/ Dagegen SEIzZT der hl Chrysostomus nıcht ur ıIn Hom.
XLEE ın Mf£$.x sondern auch 1n Hom. AL uın Joh (kleine) und würdıiges Ubjekt der Erforschung UrC. ıne besondere
Fehler beı Marıa VOTAaUSs Kurz Uun! gul spricht ewman ın seıner Kxpedition ausführen F} lassen. Als ıtglıe dıeser Kx-
Schrift ber Marıa (übers Schündelen, 143 155 VOIN jenen
Kırchenvätern, welche der Hl Jungfrau keine vollkommene Sünde- pedıtion neben der Orentmaler Mıiıelıch

208881 /Zwecke der gyründlichen Aufnahme der (+emälde g-losıgkeıt zuschreıben.
G1 worden. DIie beıden Reıisenden kamen . 506Hoffentlich wırd In der nächsten Auflage dem

„Namen- un Sachregister“ dıe sehr notwendige Vervoll- Vla1l I YOI, einıgen zuverlässıgen Männern den
&“

Benı Sahr begleıtet, In Kusejr ‘ Amra un haben dortständıgung zuteıl werden
München. Rottmäanner. bıs Z Juni beı unerträglicher Hıtze, unter den

orößten Unbequemlichkeıten und Kntbehrungen, 1n steter
Todesgefahr, mıt eiserner Knerg1ie 1n dem nach dem

usıl, Aloıs D: Mitglied der Akademıie der Wissen- auben der Araber VO (Grespenstern bewohnten CcChlosse
C O€ Professor des alttestamentlichenschaften AA Wıen, ausharrend, das Materı1al für dıe Jetzt vorliegende Publı-

Bibelstudiums un: der semitischen Sprachen 4A1l der theo- katıon „dıeses kunstgeschichtlichen Uniıkums“ (Riegl) A

logischen Fakultät Ulmütz, Kusejr ‘ Amra, 163 S3r Fol {[Dieses wurde aber LLUTL ermöglicht durch
Aus Kaiserliche Akademıe der Wissenschaften, Kuse] ‘Amra sammengebracht.
Band ext mıit eiıner Karte Arabıa Petraea, Band Il dıe Lreue Unterstützung des Stammes der Ben1ı Sahr, INnS-

Wıen, Hölder 1907. 250 Kr besondere ihres Kürsten ala ıbn al-Fäjez, mıt demfarbıge Tateln.
Aloıs Musıl ist mıt dıiıesem Buche dıe Karte ist schon seıt Jahren ın 30824 Freundschaft verbunden W  a

Im ager diıeses Stammes WALr der rzt Müsa. Wennschon 17 Nr. >Sp 237 besprochen 1n CcLe erste RKeıihe
der Arabıenforscher getr:  n keferent muß sıch selbst- A€ aber uf seınen Reıisen ın Arabıen durch das (;ebiet
verständlıch mıt einem einfachen Berichte über das Werk kleiner räuberischer Stämme ZUBQ, xab 6I sıch für einen
begnügen. “ Akeli (Kamelhändler) AaUS, der bel den Arabern überall

Den Namen Kusejr © Amra hörte NM erstenmale SCIN gesehen ist.
1m August 1890 auf eıner Forschungsreıse ım alten M behandelt dıe Auffindung Kusejr ‘Amıra, dıe
Mloabıterlande und sah das verhältnismäßie überaus gut Aufnahme des Schlosses und dıe der Wandgemälde.
erhaltene chloß ersten Male be1l einem Kriegszuge Diesen dreı apıteln fügt einen lehrreichen, sehr
der Shür, beı dem als S AZES m1tzog, aber leiıder dankenswerten Abschnuitt bel ZUL Topographıie des S
aul einen Augenblıck, da der Ruf Köm (Feinde!) ıhn AB bhıetes Ol Kusejr “Admra un ZU iıhrer (zeschichte hıs unnn

schleunıgster Flucht ZWAahS. Kusejr “Amra legt aber AD V eerfall des den Hassanıden un Ummajaden B
törderten Kulturlebens ın der Gegend Kusejr ‘Amıra,se1ts 1n dem In den Wadı Sirhan mündenden Wadı Aäl-

utum, etwa km östlich VOI der Stelle, Al der der wodurch jene (zegenden, dıe für die Kaultur der W üste
abgerungen &.  1, dıeser wıeder zufielen. BFE Beschrei-Wadı al-Hart ın den Wadı al-Butum einmündet, ın der

Luftlinie 54 km Östlıch VO  zn Mädaba, 68 kkm Ööstliıch VO bungen vermıiıtteln ine Beschreibung
des alten Schlosses, 1n dem der tolle Ummajädenprinzder jetzigen Pilgerstraße, Z km westlich CM der Sirhan-

Straße, km nördlich VO der atn-as-Sirr-Straße, 365 87 al-Wälid, W1Ee sehr wahrscheimnlich gemacht hat, nach
östlich O11 (sreenwıch ın 3E ST nördlicher Breiıte. des Chalıfen Jazıd Tode (7 724) während Hisams Regie-

In die Heimat zurückgekehrt, erzänlte dem 15 (7 748 ehaust un ohl auch während seINESs
wundersamen alten Schlosse ın einsamer W üste. Aber eigenen kurzen kKegıments @i 744 resiıdıert hat, als den
„seıne Berichte angen wunderbar und überraschend, prächtigen Schilderungen 26 Abbildungen, (srundrısse
daß INa  . S1e fast als 5ta NMorgana P betrachten geneigt un Situationspläne beigegeben Sın.d, dıe freilıch nıcht alle

auf dıe behandelten Schlösser (außer Kusejr “Amra nochWar, WE nıcht der energische ' Keisende durch se1n
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verschliedene andere W1IC ] MSatta A Mwak kar 4T T'üba dıe relı91öse Bewegung England spezıell das merk-
GLO.) sıch direkt beziehen sondern ZUI11 Teıl das Araber- würdıge Interesse englıscher La:enkreise bıbelkritischen
un W üstenleben veranschaulıchen wollen Untersuchungen kennen dıe Wıdmune C1HE: S exakt

Kür den JIheologen 1SLE indessen Werk interessanter kritischen ]salasausgabe weıte Laj:enkreise würdigen
nach anderen Seıte beherrscht dıe Sprache Die Introduchkon ( SN IST, VOIL den Erklä-
der W üste WIEC WEN1SC Abendländer hat oft unNn! lange LUNSCH über dıe hs.lıche Grundlage de1 Auscvabe aboe-
unter den Shur geweılt und mM1t ıhnen dıe W üste durch- sehen übe1ı das Buch Isaıas hinausgreiıfende Dısser-
OgCH WIC S16 gekleidet und WIC S1C lebend Er genoß [AMHaN über den bıbelkrıtischen Wert der Septuagınta 1111

iıhr vollstes Vertrauen daß sıch ıhm das arabısche V erhältnıs ZU11L masorethischen Lext ıllerzu 592
Denken und en hıs 111 alle SEC1116 Intımıtäten enthüllte 111 Anhano über orammatısche un stilıstısche Kıgenarten
W1C WEN1SCH Reisenden Außerdem 1ST i 11 überaus der alexandrınıschen ersion Der oriechıschen ext-
scharfer und gründlıcher Beobachter Darum 1ST SC111 ausgabe des Isa1as 1— 104 1ST der Alexandrınus AL

Buch wahre Fundgrube der zuverlässıgsten Aufschlüsse gyrunde gelegt nıcht der Vatıcanus W1C 111 der sixtınıschen
über dıe Lebenswelse der Bedumen über hre Sıtten und un Swete schen usgabe Im Fußnotenapparat sınd
(Jebräuche ihr Hiırten- Kri1egs- und Wırtschaftslieben inr unter Ausscheidung VOI1 Itacısmen und anderen ortho-
Ehe- Sklaven und Beuterecht über rel1Qg1Ööse V orstellungen yraphischen Klemigkeıten dıe wıichtigeren Varlanten
und Rıten (Gottesurteil 1 TauUer- Schwur- Friedensschluß- Uncialen und 20 Mınuskelhss Samıt den Fragmenten
r1tus) insbesondere auch über ıhren Aberglauben (Vor- der Vetus Itala angemerkt während Swete C111611 viıel
zeichen Spuk- un Gespensterglaube EFE un: anderes reichhaltıgeren Apparat Uncıal Varıanten daı untier
folkloristisch Bedeutsame T’raum (seisterehe Besessenheıt auch dıe Lesarten aber keine Minuskel- und 1a1a

Sehr dankenswert 1St V arıanten bhıetetde1 Sabbat als Unglückstag ELE.) daß Uttley’s Ausvabe doch nıcht
auch dıe Mitteilung oroßen /Zahl arabischer V Oölks- schlechthın 1116 UOdyssee nach Homer vrenannt werden
lıeder der Shuüur WIC Liebes- KrT1e98s- DiegES- Beschnel- kannn wenı1gstens nıcht Vergleich mı1t der Cambrıidger
dungs- I Ta L anz- un Reisel1ieder denen ZUIL. Handausgabe Das (j;lossar (105 359, bezw 303)
oroßen Teil dıe Noten für dıe Melodıien beigegeben Sınd OIn bıblıschen ext vollständıg getrenn 1ST 1111 Wesen

auf en Parallelismus en alten bıiblischen Brunnenli:ed Num
Anläßlich des Brunnenlhedchens macht M Recht systematıische und tür dıe ]saı1asforschung fruchtbare

Zusammenstellung und Prüfung der Lextdifferenzen zwıschen
21, 17— I5 auftmerksam WIC C auch 36 Y f dem Liebeslhed

Sachlich erklärende un ıterar-Hohes|i 4, r allegiert Der eigentümlıche Schwwurrıtus Gen Vlasora un: Septuagınta
24,9 und 47329 1ST noch heute bel en Shür lebendig S kriıtische (vg] VO T Noten Sınd möglıchst <UrZz oder
Andere biblische Parallelen drängen sıch recht oft auf VT TWALLZ vermıeden Hıer zommt auch che V ulgata ZU iıhrem
gleiche beispielsweise außer en VO M selbst Beziehungen
z Gen: 61 1: 8, 69 ZU Num N ea Num Stimmrecht das ıhr auf dem Kontinent nıcht VO allen

Lob Z 7 Isaıaserklärern eingerdumt wırd Laichtvaoall tür den een-S M II3 11 I8l S5am LS 1} T A}
5: 72 1 zu Marc 020 5: 69 11 kreıs und Sprachgebrauch des alexandrınıschen 0  ber-

Die Darstellung 1ST dem YaAaNZCN A 116 üÜüberaus etizers sınd manche Hınweise auft parallele Kedensarten
lebendige un: 10 anschaulıch schıldernd daß S1C recht Dieses (slossar wırd auch nach

Man
oriechıischer Klassıker

oft geradezu elektrisıerend wırkt vergleiche 11UTr dem Erscheinen der oroßen Cambridger Textausgabe also
iwa dıe Schilderung der Ankunft 111 Kusejr Ma 41 Jänger W1IC dıe voranstehende Textedition für dıe 1S2912AS-
und 8 2 oder den Kriegszug der Benı Sahr dıe CXCDECSC wertvoll bleiben /Zur Kennzeichnung der Nte-
enı Sa‘län 45 I Würde sıch deshalb nıcht eNt- rarıschen Kıgenart VON darti ich auf CI  S
schlıeßen können das Buch C illızen Ausgabe ersten Bandes erTWEel!|zitLerte Besprechung SGIE
4uch weıteren reisen zugänglich machen ” Das WAdlil® dıe dort gyeäiußerten edenken SCOCH ails SCLINSC AA
zugleich dıe beste Propaganda für das oroße 111 Aussıcht Jässıgkeıt des Holmes Aarsons schen Varlantenregisters dl

gestellte Buch über dıe eingehend VOR iıhm erforschten ıtahlenischen Hss halte ıch heute noch aufrecht
Sıtten und Gebräuche aller 1111 Peträischen Arabıen hausen- Kankha Derden Beduinen verspricht dıesem Buche dıe bı- Straßburg
blıschen Parallelen besonders eingehend ZU berücksich-
gZeN Kef sıecht deshalb diıesem Werke mıiıt oroßen B Bresky, Schwester Bennona d Genossensch d Schwestern
wartungen enigegen d christ]! Liebe Das erhältnis des zweıten ohannes

Paderborn N T7TDeit Peters briefes z dritten Münster Achendorft 1906
63 ö 8°) 5

Vorliegendes Schriftehen erschıen gyleichzelt1ig mi1t
Ottley, The book of Isaiah according to Belsers Kommentar ZU den Briefen des hl

the Septuagint I8l ext and Notes
Johannes.

Cambridge, Univer- Uberhaupt haben sıch gerade dıe beiden kleinsten Stücke
S1LYy Press, 1906 (AXXIV 4186 23 83°) des N GE I1 und HI ]9O, 111 etzter eıt der

Der 1004 erschienene Band enthielt dıe Kınleitung Aufmerksamkeit Se1IteNS der Forschung VARI erireuen g‘-
ZUIMN Septuaginta-Isaias und 1116 englische Doppelüber- habt Verfasserin stellt sıch 1LUN dıe besondere Aufgabe,
eizZUNg dıeses FProphetenbuches nach der Masora und dem 8 JO als das 1111 drıtten Briefe GV Q) erwähnte Schreıiben
Alexandrinus für C1INenN T: Knglisch sprechenden Leser- dl dıe Kırche, welcher Gajus, der Adressat VOIN TE Jo,kreıis (vgl ür Rev 19006 No Sp f} Der vorliegende angehört, überzeugend darzutun.
I1 Band bringt krıtische Ausgabe des oyriechischen In CIr kurzen Kıinleitung wırd Jo dem AHS
Textes und 111 textvergleichendes Glossar für solche, spruch der gelorderte Brief ZU SC11H ausgeschlossen und
welche Griechisch, nıcht aber Hebräisch verstehen. T ANS den beiden öglıchkeiten daß dıeser entweder VCI-
fFor textual students Ihan FOor general rveadınz ! Tan muß loren 1STt oder JO vorliegt der letzteren VO  e ON
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herein dıe orößere Wahrscheinnlichkeıit zugesprochen KNts schrieben Mıt den Resultaten kann ch miıch TYANZ 111=

verstanden erklärenpricht 1511 Jo den damıt gegebenen Aniforderungen
Zunächst wırd dieses Schreiben als C1IhH wıirklıcher Auf C1MN Paar kleine Versehen un: Druckfehler SCI 11}

eben hingewlesen 520 Aı adressed ST adresset S  30(;emeındebrTIef aufgezeıgt (S 2—106) un damıt werden ahÄnÜVeELa SI ahndeia 14 JTLEO:  { Hün ST OL-sowochl dıe Ansıchten UL Knauer Poggel un Kende!] JTOTELG , 4 I 11 Jo ST 111 JoHarrıs dıe der EXÄMEKXTN U OL der Adresse MmMi1t aAall- Valkenbure Ca dder
chen älteren Autoren 1116 Kınzelperson erblicken wollen
als auch dıejenıge Schmiedels der 111 dem Bıllet

Sdralek Dr Max Prof Domkapıtular KirchengeschichtBrief al dıe (jesamtkirche sieht miı1t guie (Gründen AD
elehnt W eder EXÄEXTN noch KUOLG 1ST Iso 111 1C Abhandlungen, Breslau, Aderhaolz Verlag 1906

ber auch als J ıtulatur CIHOE CS LO2, Dr 83°)Kıgenname IA suchen
Die erstechristlıchen Vliatrone 1ST N nıcht aufzufassen Vıelmehr Iheser Band enthält dreı Abhandlungen

hegt nach alttestamentlıchem Vorbild Personifikation (S 1——0606) schrıeb {r Joseph ıttıg ADET NN DT OS
der (;emeınde V OI Den entscheıiıdenden Bewels tür diese S1Aastftiel Hılarıus C111 Beıitrae (zeschichte des Papstes

DamasusInterpretation der Adresse 1efert Korm und nhalt des Waıttie hatte SGGT Studıe A EaDst [)a-
Briefes AasSu Iu om 1902 den Beweıs versucht laß dıeDem gyegenübeı 1aben dıe VOLL Poggel VOLDC®
brachten kınwendungen keinen Bestand praefatio ZUEE L:Oellus Precum der lucıferianıschen Priester

Alsdann wırd (S 10—23 dıe Stellung des 111 188 JO Marcellinus un Faustinus dıe offizıelle Klaveschrift des
Juden SA 111 Prozesse TYECTENMN aps Aamasusals (seone!n des Apostels dargestellten Diotrephes mıiıt den

meısten eueren dahın bestimmt daß derselbe monarchı- und aIsSO a  TE TE verfaßt ber dagegen
lärte sıch Dıiekamp (I’h Rev 19 342 und nochscher Bıschof der (+emeılnde des Adressaten Gajus W al

Rdsch dıese 168eun sıch TEOTENI cie patrıarchalısche UObergewalt (les H1 mehr K ünstle (Lit 1903 SO
NMıt kKecht wırd jedoch cie An- namentlich darauf hın daß de]l erf del Praefatio (ediertJohannes auflehnte

schauunge Harnacks abgelehnt laß Cd1eser Wiıderstand S72  - } (ünther 111 der (‚ ollectio Avellana als A [.)
gleich als typısch üır den Kampf der AAA Urganisation orthodoxer Chrıst KCWESCH SEe1 während Isaak nach

Schreıiben des römiıschen Konzıls VOIIL Jahre 2.7.Ö (Mansıder Einzelgemeıhnnde DCcDCNH dıe enthusıastische MVlıssıons-
verfassunge de1 apostolischen eıt aufzufassen SC1 ! 1St {111 0206) > Jacto ad SVHAS OS AM YEeCHTSM caelestha MNYSTET 14
und bleıbt C111 einzelner Fall Profanavıt« In SC1INET Abhandlune bleıbt Wiıttie

Der viıerte Abschnitt über c1e (Gemehmdeverhältnisse nıcht bloß be!l C1iNeTr Irüheren ese, sondern laubt auch
VONN {I11 Jo (S D 31 bıetet Gelegenheit WIC tür Jetz alle Bedenken beseltigt ZU haben und mehr

1ST G} schreıbt dem Juden dem L ıllemont ( Mem - 404 )11 Jo beım RBeweıs laß dieser durch SGTHH Inhalt sıch
als (jemenindebrıief dartut, 111 gedrängter Kürze geschehen mı1t Kecht dıe erhaltene Fıdes Isatıs Judaeo zuerkannte

(vg] (rzennad de vr ınl 26) TALUZEC Reihe weıtereı1Sst, s() auch für den drıtten 1ef dıe Kinzelexegese VOI-
Schriften S nämlıch herrenlose ArTaktate ber dıezulegen Das Krgebnıs 1St, daß der fraglıchen (F

meınde der Bıschof Diotrephes stärkere abe1 auch (;enealoe1e Jesu (Migne, lat E FOrFFTIOLA und
Maı, Nova Daltr ı0Older Apostel Parteı auf SC1I1NeT Seıte hat Diese Spal- I 477) und C116

Lung bedingt d1ıe auch Jo vorgetragene wıederholte Irombellı zuerst ecdıerten homiletischen L:bellus (Migne
Endlich DE /30 750) ferner den Ambrosijiastel und dıeBetonung des (;ebotes deı gegenselmtgen Luebe

wırd 111 un demnach auch 111 111 Hınwels Ouaestiones veler ıs et NOUN lestamentı, dıe Lex dei Mo-
SALCAFUM pf Romanarum leeum conlatıo, 1111aut Irrlehreı 111 del (;ememmnde des aJus gefunden

Nun werden (S SI ZAT7X nach kurzer Erwähnung Jahre 394 entstandene (regenüberstellung römıiıscher und
mehr äaußerlicher Momente, U bereinstimmung 111 einzelnen Jüdıscher („esetzesstellen, dıe den Nachweis führen ‚soll,

daß das römiısche Kecht NLoses herstammt (ecıertAusdrücken un 111 der Ordnung der (Gedanken unter
Annahme, daß Jo der verlangte Brief Aln dıe (zemeimde VO Mommsen 111 der ( onlectio 24715 Anteiustinianorum V

zusammenhängende Fragmente, dıe unter dem N amendes ajus SCI, beıde Briefe ihrem SAaNZCIL nhalte nach
Contra FYT1ANO0S und Obicıiunt nobıismıteinander verglichen es macht dıe unterstellte An des Hılarıus gehen

nahme wahrscheinlich dıe beıden Bıllets erklären sıch Arıanı (ediert Morin 111 der Revue Bened P,
125—131I) Vıelleicht S() MmMeınt V gehÖöre dem Saawıirklıch gegenselnt1g Harnacks edenken dıe Identi-

zierung der für 1E und [111 JO 111 rage kommenden auch der SUB. egeS1Ippus, _ lateinische Bearbeıtung
des Jüdıschen Krieges ediert Weber- GCäsar Mar-Gemeinden dıe sıch VO  a} selbst erledigen WE auch 111

{I1I Jo Irrlehrer und durch das OD » GINISCL S Kındelr burg 18064
Diese Untersuchungen werden mıt großem Scharf-der XVOLO und anderes Spaltung 111 de1 (;ememmnmde

SINNE geführt; iıst GE@181 I1 Jo vorausgesetzt sınd erhalten noch beson- dıe Kombinationsgabe des Verf.
dere Klarstellung, besonders der Mangel G1 GT: Verbindung staunlıch manches hat zweıfellos riıchtıg gestellt Aber

cıe Hauptsache, d  > dıese Schrıften wırklıch demder beıden Briefe 111 der ältesten TIradıtion S 4. 7 55) Isaak unenNtschrıeden:Die Dürftigkeit des U berlıeferungsmaterı1als äßt allerdings angehören, bleibt an z
selbst cie Ambrosıasterfrage ist auch Jetzt noch ungelöst;hıer durchschlagenden Beweis nıcht zustande kom-
der erf. ist sSCHIH € s 1e1 f SICHEr: C äiußert1INe  — (leichsam als Anhang wırd dıe Unhaltbarkeıt der

auf der Gleichung Demetrıus (IIL Jo 12) Demas aber gelegentlich (S 63) selbst das Bedenken, daß 1:

sıch vielleicht A weıt vorgewagt habe.(IL 'Lım 4, Vulg 4, ') beruhenden Hypothese Von Isaak 7 WIT sicher Jdiese Punkte: dalß C111apmans dargetan entschıedener Anhänger des Gegenpastes Ursinus A und 111Die Studie 1St Q1t feißiger Benützung der einschlä- Jahre 3/2 den Papst Damasus’ VOT der weltlichen Behörde ‘ 111

NgECN Literatur mıi1t Ee1NEIN ruhigen maßvollen Urteıil g- Rom anklagte, aber nıcht durchdrang und nach Spanıen verbannt
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wurde ; ferner da{(} Christentume wıeder ZUIN Judentume Denkmal seiner gewalttätigen und ungerechten Handlungs-
welse se1; darum schlof) dıe nraefatio uch sehr outl nıtabfiel, und endlich, da{(} eıinen recht dunkelen Stil schrıieb
en Worten:(»quası CH adytıs et OraACcUulOo«, Hieron. ; »obseurissimae disputa- » Kazinde presbyteri ATDEersSis MOdis adfiiett DEYr

ONS pf involutzı SETMONAS«, Gennad.). Ist Isaak m1t em Ami=- eXsiılıa pf peregrina loca dispersı SUNT« ; en Prozeß des Isaak
broslaster ıdentisch, steht ferner fest da uch Priester beizufügen, lag kein Grund VOT, da dieser Ja ZUQUNSICN des Da-
geworden 1St (darın hat Wiıttig SCEHCH orın recht), aal C} 4AUS 1AasSsus ausschlug. (3anz riıchtig sıeht AUS inneren (Grün-

den en Ambros1iaster als erf. der Schrift Lex Dei A} auchder Verbannung nach Rom zurückkehrte, en 4M AaSsSus 6I
kannte un mı1t dem Judentume gebrochen hat Alle diese Dinge artın Schanz (Gesch. der ron). E3 l  9 I’ München I1 9004, 3:27°)
verstehen sıch für O11 selbst ; N mul} aber festgehalten W - 1St auf denselben Gedanken gekommen. Damıt 1ST1 allerdings
den, da[l} sS1E alle n1t Jjener ldentifizıierung stehen und fallen, da och nıcht geSsagl, da{[(} Isaak der erft. 1St
WITr SONSL nıchts davon Ww1ssen. sıeht dıe Rückkehr Isaaks Idıe zweıte Abhandlung (S 07 — 148) lautet
ZAUT Synagoge für eıne 11UTr scheinbare A aber das römische
Konzil VO 376 spricht [0)8! ıhr als einer Tatsache, nd Hıero- ‚Die pseudo-melıtonische Apologıe VO 1 heophıl brı Ch C
NYI US sah noch 386 dıe Bekehrung Isaaks Christentume Der Verft. untersucht Zzuers mythologisch-religionsgeschicht-
als Heuchele1 lıche Einzelheıiten AUS der syrıschen Apologıe S — 100),

Als erf. der Ambrosiasterschriften galt ıIn der alt- dann iıhre Bezıehungen ZU Artıstides und ihre Theologıe
römiıschen Kırche eın Hılarıus ; der hl Augustinus nennt als sol
chen den hl Hılarıus (Zimmer, Pelagius In Irland, Berlıin I90Ö1, (S 100—12858), endlich hıstorisch-krıitische Fragen S 128

— 145) KHür dıe Forschung ıst der EISIC- 1 1SO der
I1I9 f 1St überzeugt, da( Isaak sıch selbst dıesen Schrift-
stellernamen gegeben Hat; da durch die unglücklıchen Ereignisse quellenkrıtische Leıl AIn bedeutsamsten ; Ulbrich zeıgt,
der Jahre 366-—372 der Name Isaak verfemt @1: ebenso Se1 daß dıie mythologischen /Zusätze, dıe dıeser pologıe
der iın einem kaiserlichen Schreiben ( Collect. DE ed. (zünther
ED, T} YENANNILE Ursinianer (3audentius keın anderer als Isaak. eigentümlıch Sınd, oroßenteıls freıe Krfindung des erf.

oder doch unkontrolherbar Sınd. Im Teıle wırd ZU=ber das letztere 1st reine Vermutung ; ich halte > für
sehr unwahrscheinlich, daß derselbe ann ın einem Kaiserschrei- nächst festgestellt, daß dıie Apologie nıcht als Ine kKede,
en 3/2 Gaudentius, in eiınem anderen 37Ö Isaak ZCNANNL werde. W1E S1E 1n der : Aufschrift enann 1SL, sondern als 1ıne
Dagegen, da Isaak der Ambrosi1iaster 1St, spricht auch folgendes : Schriuft anzusehen 1ST WE1111 aber weıterhın dAUS ıhren
Im Ambrosı1ıaster lıest iINan (ad Tim.) » Keclesia est Aomus oroßen sachlichen und stilıstischen Mängeln und beson-Dei, ul, CUML OtuSs mMUNdus Dei Stt, ecclesia LAMen AOMUSs eIUS
divatur, . CULUÜUS hodie vrector est Damasus.« Der erf. erkennt ders AdUSs ihrer Unvollständigkeıt geschlossen wırd, d  n  —  ıß S1Ee
also den Damasus nıcht als Papst d sondern zıcht uch B „em verwıschter Dialog“‘, der schriıftliche Nıe-
die Gelegenheit, 1€es auszusprechen, gleichsam mM ıt den aaren
herbe!]l. SO konnte HUTL, meılnt (S 34), eın Mann wı1e Isaak derschlag eINeSs mündlıchen Bekehrungsversuches ist, s()

möchte ich dem nıcht beipflichten ; auch andere alte ADO-sprechen, der den am asus heftig befehdet hatte, nd dem AA
endlich dıe Stunde der Einsiıcht schlug. ber auf denselben Jogıen, nıcht ZUI1L wenıgsten dıe des Justın, haben ähn-
Papst muß( S 28) die Erklärung [0)8! Röm 2’ beziehen : lıche Mängel Die Überschrift der Apologıe ist S  erer
» Horc est, numMquid uua b CMLM Aatum est notestatıs ZuUu0L-
canıdı de malis et StupPFrIS, eadem AGAS el NON est, Qur F ad Zusatz; trotzdem ber nıcht bloß hıer, sondern auch ım

Schluß der pologıe als Adressat 1n Kalser AntonıinusN iudicet, fFugies vudicium Dei2« Wıe vertragt sıch
diese Stelle aber damlıt, daf dem Ambros1ı1aster dıe Stunde der geNannt wırd, 111 TICH davon nıchts WwISsen und denkt
Einsicht geschlagen hat ” Über den Ambrosıaster 1alßt sıch ur König Abgar Kdessa, der U111L ® Christ
SaSßCh, da(l} 374—3584 Rom schrieb nd auch dıe Ouae- wurde.
stiones veter1ıs et NODL testamenti. verfaßte, da CFE eın Anhänger Die (sründe, dıe hıerfür angegeben werden, Ssind

aber nıcht ausreichend ich möchte einen römıschendes Damasus WAar, aber en kirchlichen Personen freimütig BCHCH- Kınübertrat, dalß er ferner sechr wahrscheinlich eın bekehrter Jude Kaiser, A ehesten Septimius Severus, festhalten.
WAäarT, nd daß seın Werk unter dem Namen des Hılarıus bekannt großes V erdienst hat sıch dadurch erworben, laß 1:
wurde. Der Jude Isaak, den Dom Morin 1im Jahre 18599 als dıe Vermutung Bardenhewers, B erd al N E1 ıhr Veerf,,erf. dieser Schriften proklamıierte; 1sSt als solcher gerade mıiıt (GGründen utZz hatsıcher, wıe Jener Decimius Hılarıanus Hilarıus, den Morin 1 903
Al seine Stelle Sseizte Die Ouaestiones neterıs et NOUVL Sta- In cdler drıtten Abhandlung: „ Wıssenschaft und
ment. sınd jedenfalls dANONYIL ın Rom veröffentlicht worden; das
zeigt der L3 Brief des Hıeronymus, iın welchem dıe 109 Quae- Franzıskanerorden, iıhr Verhältnis ım ersten Jahrzehnt des

letzteren“‘ HEEME Kranz Xaver SeD DE SCHCH HılarınS0 eın »volumen« zA  a  AVOPUUOV A0EOITOTOV ZENANNT wırd ( Wıttig
E Uun! Brief des Damasus, ın welchem, wıe Souter 1n{- Helder Cap (Gesc der WI1SS. Studıen 1111 TANzısS-

deckt hat, der Papst dem Hıeronymus Fragen stellt, dıe den 152 kanerorden bıs dıe Nlıtte des 3  ahrh., Freıib 1904,ersten Ouuaestiones entlehnt sınd, hne da( Hıeronymus davon
weılß der ahnt I1 —-100) für dıe irühere Auffassung e1n, daß Kranz VON

Assısı persönlıch nıcht 1e1 VOIN der Wiıssenschaft hieltVon den anderen Schrıften; welche em Isaak U-

schreibt, 1st Zzu A, Da Isaak der. Verf. der genealogi- und das Kıindringen wissenschaftlicher Tendenzen ın den
schen Iraktate un des homiletischen TLibellus sel, ann weder en nıcht I3 sah, laß terner ın den ersten zehn
bewlesen och wiıderlegt werden. Dagegen ann dıe D Jahren LUT dıe Laienexhorte, nıcht dıe eigentliche PredigtALLO Libellus DVECU des Marcellinus nd Faustinus schon 1m (Irden gepflegt wurde. [eser Beweiıs ist dem eıt
aus em Grunde nıcht Isaak herrühren, weiıl ıhr überaus
klarer und eiınfacher St1l der dunkelen nd geschraubten völlıg gelungen.
Ausdrucksweise des Isaak SaAnz verschıeden ilst. Da dıe AE- uch cdieser and der Kırchengeschichtlichen Ah:
fatio unvollendet miıt DA QUiOUS« geschlossen habe nd sıch handlungen ze1igt, wıiıev1ıel wissenschafitlıiıche A NTselbst als Skızze charakterisiere, wıie Ü annımmt, wırd

J  } m} und Förderung VO der Schule Sdralekseın anderer glauben; ebenso möchte iıch aber auch nıcht, wıe
Künstle {ut, behaupten, daß dıe Luciferianer s1e als wıllkommene 1n Breslau ausgeht. Besonders auf dem (‚ebiete der
Einleitung ihrer Bittschrift vOorgeSeLztL haben; endlich kann iıch alten Kirchengeschichte und Patrologie haben dıe dortigenauch Diekamp nıcht beipflichten, der iıhre Beziehung Pro- Studıen recht schätzenswerte Resultate geliefert.S55C saaks für ın hohem Grade wahrscheinlich hält ; diese

VL (Serh Rauschen.letztere Annahme scheint mı1r besonders darauf A fußen, dalß
die praefatio en Prozell Isaaks nıcht mehr erwähnt. Ich glaube,da die Bıttschrift der Luciferianer schon sehr früh, allerdingsnıcht den Bittstellern selbst, mıiıt Jjener praefatio verbunden
worden 1st und ZUuU em Zwecke, damıt das Anklagematerialgegen amasus zusammengefaßt werde und für alle Zeiten e1n
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W alter, Johannes vo Privatdozent der T'heologıe ZU (5Of= keıt dieser Männer 1M YANZECN machen, nıcht leicht täuscht.
tingen, Die ersten W anderprediger Frankreichs Studien In den nachfolgenden Lebensdarstellungen bringt der
ZUI Geschichte des Mönchtums. Neue Folge Bernhard
VO T hiron: 1ı1talıs V OI Savıgny; (S1ı1rala Ol SaHess

erl. dıesen Eindruck ZUTLT Geltung. Jedoch dürfite 1er

Bemerkungen AA Norbert on anten und Heıinrıch \}
der 1 adel nıcht Qahz unberechtigt seIn, den oeh-

Lausanne. schon beım ersten Teıle der Studıien erhoben hatLeipzig, Deichert Nachf., 1906 179
Sn 8) 4,60 (.L Ccol. Iıteraturz. 1904,;, 330 ff.) un den In einem

Die der Mehrzahl nach als Heılıge verehrten Persön- Exkurs AIl nde dıeser zweıten KReıihe nıcht entkräftigen
lıchkeıten, dıe den Gegenstand alters Studien bil- kann, nämlıch daß dıe W anderprediger nıcht einzeln
den, haben schon 1m 7 un 1 5. Jahrhundert das Inter- nachemander, sohdern vielmehr als Gruppe ın dem Rah-

NachUDE Sr der kırchengeschichtlichen Forschung wachgerufen. LHGE ihrer eıt hätten vorgeführt werden muüssen.
Während S1E aber dort vornehmlıch als Stifter KON= der sauberen Quellenanalyse wäre das nıcht scchwer
gregatiıonen und Klöstern Ins Auge gefaßt wurden, erblickt ZEWESCH, un: WIT hätten dann ın seiner Monographıie

hre Bedeutung vorwiıegend In ihrer Tätigkeıt als e1In einheıtlıches Bıld mıiıt lebendigem Hıntergrund un:
apostolıische Wanderprediger : Robert ON Arbrissel @ riıchtiger Perspektive, W1e WIT Jjetzt miıt Hılfe des Tf  -

(sein Leben und Wırken wurde L905 1n einem ersten sammentassenden Schlußkapitels über dıe „Ursprünge und
eo KevL eıle cheser Studıen dargestellt ; 1904, Nachwirkungen der Wanderpredigerbewegung“‘ DUFL u1l-

Sp ‚S } und e ıIn der vorliegenden HCNn HFolge vollkommen uNlls erstehen Aassen xzönnen.
behandelten Männer sollen dıe ersten Veertreter dieses Denn gerade dıe These des Verf. dem einheıt-
1ypus se1n, der [ Jahre Sspäater ın den Bettelorden ıchen Zuge, der allen dıesen MLännern 1n den Jahren
xroße Bedeutung für dıe Kırche des Mıttelalters erhalten hat. ® 1LO©S A eıgen ıst und S1Ee JIl iıhrer Umwelt unter-

Wiıie be1 Robert VOI11 Arbrissel, geht auch hıer scheıdet, das aASs GE apostolısche Wanderpredigt
wıeder O11 einer sorglältigen Prüfung der Quellen dU5», nennt, gerade das trıtt, W1E dıe Studien 11U11 vorhegen,
ındem CI be1l jedem Prediger VOT der Darstellung se1INes 1n seınem eigentümlıchen nhalte S wen1g konkret 338

Lebens Jedesma: das YANnzZE vorhandene Quellenmateral Augen.
vorführt und O1 auf seınen Wert hın untersucht. W enn WIr AUS den einzelnen Bıographien 1er richtigBe]l Bernhard VOLL I hıron (7 1117 wırd dıe VOL einem herausheben, gehört Zzu diıesem Inhalte folgendes:

Robert©1( und Urdensgenossen, (zaufredus (JTOSSUS, verfaßte I) Die Flucht AUS der Welt ın dıe einsame W ıldnıs.
und mehrfach gyedruckte Vıta Migne KEZ 1367 hatte als Archıipresbyter des Bıschofts Ol Kennes gewirkt, Bern-

hard WAar Abt des Klosters $ Cyprien in Poiters, Vıtalıs Kantor2 als 1ıne ungeschickte un krıtıklose Verwebung des Stittes St Ebrulf Zzu Mortain ın der Normandıe DEWESECN,Zzweıer Parallelberichte, eines kürzeren, nüchternen und auch Giralds Eltern 7dire der /ıta zufolge reich nd vornehm.
eiINes längeren, farbıgeren Ol geringerer Zuverlässigkeit Jle verheßen ber W1€e viele andere bel passender Gelegenheıt
dargetan. Die Vıta des Vıtalıis VO Savıgn y (3 E122) das weltliche Leben nd TIreiben nıt seiner Verderbnis für Klerus

nd Mönche, U1 In völliger Armult ıhr Leben durch eıgeneschrieb Stephan VON Fougeres, der Bischof Rennes Arbeıt Z fristen. 2) Das Ideal OInl 1ener der Kırche.
und Irühere Kaplan Heinrichs 11 Kngland, rößten- Obschon sS1e als Büßer ın wilden W äldern wohnen, wollen
teıls nach mündlıchen Erzählungen O1 Zuhörern der sS1e doch für das Heıl der Welt wırken nd suchen deshalb dem
Schüler des eıligen nıeder (Analecta Bollandıana I verweltlichten offizıellen Klerus nd Mönchtum gegenüber AAr

57-—390); iıhr Wert wäre fast gleich Null; en S1Ee Leben Jesu Christi nd seiner Apostel Punkt für Punkt nach-
zuahmen nd durch Wort un Beispiel andere Zu derselbennıcht den ekrolog AUS dem Totenbriefe des Vıtalıs mıt- Nachfolge Christi anzueıtern. 3) Das Auftreten als wandernde

teilte, einen ekrolog, der In dem u11l erhaltenen be- Prediger. Indem s1e das Volk, das ihnen hınströmte, durch
iıhre Predigt /‚AHBB Bußle fortrissen, wırkten s1e natürlich uchkanntlich paläographisch hochwichtigen UOriginale des TöfteN-

Deshalb natten S1E unt:!briefes selbst (er besteht AUuUS einer O5 111 langen un für dıe gregorl1anıschen Ketormideen.
en Bischöfen manche (GGSönner und wurden besonders VOIN en

etwa I1l breıten Pergamentrolle, AUT der nacheimander Päpsten begünstigt, da[(l s$1e Oln UOrt ZU Ort zıehen und neben
205 Klöster un vornehme Personen den I8  ang der em ansässigen Klerus alle Verrichtungen eines Öffentlichen

Predigers erfüllen durften. 4) Das sozlale ırken und dieTodesnachricht beschemigen un für den Toten Z beten
Klostergründungen. Da ihnen eıne Menge meute; Arme ndversprechen) nıcht mehr vorhanden lst. Z wischen der Kranke und besonders auch Frauen nachfolgten, dıe on iıhrenAbfassung der mM Vıta (iralds VOI Salles und Sünden Z einem geordneten Bullleben überzugehen bereıt 1,

seinem Tode (7 1 20) lıegen L7 Jahre cla Z Okt haben S1Ee für dıese ın der Einsamkeıt zahlreıiche Klöster mıt
254—207), un: 1ne Quellenanalyse erg1bt ebenfalls ursprünglıch strengen Regeln gegründet. S1e selbst ber führten

iıhr W anderleben me1lst bis ZUum ode weıter.iıhren geringen hıstoriıschen Wert Neben diesen Das eigentlich Charakteristische In der Bewegüung 1st alsoLebensbeschreibungen ziıeh jedesmal noch das D das Ü Stete Herumwandern als besitzlose Prediıgerkundenmaterial der VO den Heiligen gestifteten oder nach der Art JeSuü CHhristiı und seiner Apostel. sıeht
berührten Kirchen un: Klöster heran, Ssoweit veröffent- darın EeEIWaSs für Frankreich völlig Neues und glaubt c weder

auf iıtalienısche Vorbilder noch auf eiınen Zusammenhang nıtlıcht ıst  > gleichzeltigen (Geschichtschreibern kommt en Katharern zurückführen AA dürfen, sondern auf 1n unmıttel-
1LUT UOrdericus Vıtalıs mıt seıner Hıstoria ecclesiastıica 1n bares Schöpfen AaUus den evangelischen Berichten. In der relig1ÖsBetracht. aufgeregten Zeıt des en Kreuzzuges nd des immer noch fort-

Irotzdem u  9 handschriftliches Materıal nıcht dauernden Kampfes 0888 dıe Reformen Gregors, da e Robert
nd seınen (Gsenossen klar geworden, da(l 685 dıe Predigt derhinzugebracht worden ıst und besonders keine Fredigten Buße un! des Friedens ını Anschluß an An Leben Christi undden genannten Männern aufgezeigt werden konnten, seıner Apostel ıne Veränderung und Veredelung der Kırche AU

sınd dıese Kınzeluntersuchungen doch recht verdienst- dem innern heraus herbeiführen könne, un s1e AUS$S ihren
voll anches Außere Datum INdS Ja dem Leser nıcht Überzeugungen kühn dıe KOonsequenzen. Die Frömmuigkeiıt eines

gesichert erscheinen, wıe dem N eit:: darın aber muß Bernhard on Claiırvaux mı1t ihrem mystischen Sichversenken ıIn
dıe Gestalt des 9 niedrigen, leidenden Christus scheint sıch

Man ıhm Recht geben, daß der Kındruck, den dıe uellen- an der [0)81 diesen W anderpredigern geschaffenen relıg1ıösenschriıften VoNn dem eigenartigen Wesen und der Frömmig- Atmosphäre entzündet ZUu haben, nd W gnn nachher sowohl
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aldes als auch Franziskus Assısı eigene Genossenschaften In der Kınleitung handelt (} Begruiff und Kın-
dıe apostolische W anderpredigt gegründet haben, hegt be- telung der Philosophie, SOWI1IE iıhrem Werte Was

sonders ihrem Autftreten das 1er D erste Male ausgebildete
Ideal zugrunde. GE 1ın letzterer bezıiehung Sagt, 1st anmutend, W1IEe über-

In den Bemer haupt An mehr als eıner Stelle SEe1IN ıdealer SInn, V1 -kungen ber Nörbert VOIN XAanten nd Heinrich
Oll Lausanne, dıe seınen Studien hinzufügt, glaubt CI, das bunden mıt aufrichtiger Gläubigkeit, wohltuend hervortrnıtt.
Auftreten' diıeser Männer A1s W anderprediger, das b1S Jetzt als Dagegen haben seINeEe Ausführungen über Begriff und
isoliıert dastehend betrachtet wurde, In dıe VO Robert Oll Arbrissel Kıntelung der Philosophıe nıcht Sdahz uUuNnNseren Beıfall,
AausgeganNSChCc Bewegung einreıhen A dürfen. WDenn 7CH Norbert, abgesehen dem Mangel der knappen un schulge-als iın Deutschland eın Entgegenkommen fand, SICH ach
Frankreich wandte, obschon GT doch des Französischen nıcht rechten Korm.
mächtig WAdl, mul schon O1l vornehereıin dıe dortige Be- Die Philosophıe ist ZAU definıeren als dıe Wiıssen-
WC9UNS un ıhre ogroßen Erfolge gekannt haben Er hat dann

schaft V O11 den etzten Gründen, oder, WAdSs beziehungs-uch als Abt Ol Premontre dıe W anderpredigt nach Möglichkeıt
och fortgesetzt. uch der AUS seinem Konflikt mıt Bernhard WEISE dasselbe ist, dem Selenden als solchem. r
VOIl (‚laırvaux bekannte Heinrich VO A Pansanııe- 1sSt mnıt seiner Ofern illt S1e mı1t der Metaphysık ZUSAININEI Nun
hinreißenden Beredsamkeıt nıchts anderes als eıner UNSECTETI fran- o1bt aber Üabsolut und relatıv letzte (GGründe und dem-
zÖösıschen W anderprediger SCWESCH. Nur hat CT 11 Gegensatz
Zzu ihnen schon rüh eine revolutionäre Kıchtung em Episkopat entsprechend auch 1ne Philosophıe 1m CHOCICH und 1M

egenüber eingeschlagen, und Je wenıger ıhm gelang, dıe weıteren Sınne. Absolut etzte (Jründe sınd dıe des
festgefügten Instıtutionen der Kırche zermalmen, U1 Hs

S50 wurde der erste diıeser
Selienden als solchen, relatıv letzte dıe der verschiedenen

grimmiıger wurde seine Polemik. Gattungen als solcher, der körperlichen, der gelstigenPrediger, den dıe Kirche a1s Ketzer bezeıchnet un behandelt
hat, Ja seın Autftreten 1St für dıese Phase der /ander- Natur, der DeCie, der Bewegung, der Zahl, der Zeit, des

Ienn Ol jetzt A  ALl wırd SCHAU Kaumes. Aus hesen arschiedenen Objekten sıeht INal,predigt verhängnisvoll geworden.
ach en gehandelt, 4A5 Bernhard ın dıe Worte zusammenfaßlßt: W1E schwer C& ıSst, 1ıne gyute Kıntellung der Philosophie
Hoc (auım INONEO UVOS, CArYLiSSIML, quod el Aicebam vOOES, IN aufzustellen, während dıe begriffsbestimmung verhältnıs-
PTAeSENS E,  ‘7 uul nullum exXxtraneum SIDE ıqgnotum praedicatorem mäßig leicht ıst. Denn Ciese Objekte gehen ineiınanderrecıpratis, NSı quit MLISSUS (1 NO DEeSTFO DErmMALSST

über Die Seele Zi.pontifce praedicaverit (Ep 242, Migne 182, 437) ist unkörperlicher Natur, hre
W hat sıch mıt seınen Stuchen unzweiıfelhaft das Substanz aber, Nı S1E 1U vernünftige oder SE S1E U1L1L-

Verdienst erworben, dıie dl Bewegung der ersten iran- vernünftige >Seele, ıst AaAl den Stoff gyebunden, dessen
zösıschen Wanderpredigt 1n iıhrer Einheitlichkeıit erkannt Korm S1Ee ist Artıstoteles verteilt darum dıe Seelenlehre

Eın tort-un: 1n ıhrer Bedeutung vorgeführt haben. A 7zWwel philosophische Dıszıplimen, dıe Metaphysık und
schreıtendes Hellerwerden WT Zeıten wırd Ja noch dıe Physık. Der ersteren gehört dıie Lehre Verstande,
anderweıtıge Zusammenhänge aufdecken, 1ın den Haupt- der letzteren die der sinnlıchen sSeele ber

Auf Auch das ist offenbar miıßlıch, und Arıstoteles selbst Setiztunkten aber dürfte se1ın Urteil Greltung behalten.
das lıebevolle V erständnıs, das allenthalben dem christ- sıch praktisch über Cd1ese Verteilung hınweeg, indem GT

lıchen Frömmigkeıtsıdeal dıieser mittelalterlichen Menschen dıe anz Seelenlehre* ın den Büchern NEOL WUNNS be-
entgegenbringt, SE W1IEe beım ersten Leıle auch hıer wıeder handelt. Es ıst auch miıßlıch, WE (1 die Dınge und
anerkennend un dankend hingewlesen. danach dıe Phiılosophıe Nnac den verschıedenen (sraden

Zillisheim. 1La N AMAND der Abstraktion einteıilt. So Aame zuerst che Physik, ails
0()JI1 dem einzelnen, konkreten Sıinnliıchen abstrahıiert und
AB chLe AYt betrachtet, dann dıe Mathematık, dıeSteuer, Dr. Albert, Prof. der Philosophie AI Priesterseminar

um Gebrauche Körperlichen I1l noch dıe Quantıtät, das heißt die Aus-ın Posen, Lehrbuch der Philosophie.
höheren Lehranstalten und Selbstunterrichte. Band. dehnung und dıe Zahl,; betrachtet, un endlıch dıe Meta-
Logik und Noetıik. Paderborn, Schöningh, 1907 A 386 physık, cdie ANZ Körperlichkeit un: Sınn abstrahıert

8°) 3,060 un 1U das Sein betrachtet. [ )a erg1bt sıch aber dıe
Der eıf. b cch mıt dem vorhlhıegenden ersten Schwierngkeıt, erstens wıeder, daß dıe Seele teıls 1n dıe

Teıl eINES ehrbuches der Philosophiıe als Schriftsteller Physık, teıls, als Greist,; ın dıe NMetaphysık 9 zweıtens,
e1In, wenı1gstens, soviel uns bekannt, auf dem Felde selb- daß dıe Te VOILL Geiste der Metaphysık IABEBR dann

Wie 1mM Vorwortständiger phılosophıschen Doktrin. zufallen kann, Sinnliıchen nıcht bloß abstrahılert,
bemerkt, wäre I: kaum mıt seıner Arbeıt An dıe sondern C555 ausgeschlossen wırd, SO daß Nal e1INn Stück

Öffentlichkeit> da wohl WI1SSE, wıievıel Al Selenden YEWINNt, nıcht das Sejiende ın möglıchster
seinen Vorträgen 11UT solche liegen also VOTLT noch Allgememheıt, das heißt nAach selnen allgememsten Be-
Zzu bessern und AB teılen sel, ıhm nıcht durch stımmungen. Und drıttens endlich trıtt dıe Schwierigkeit
freundliche Vermittlung hıe Drucklegung sehr erleichtert auf, daß Gott, der doch siıcher ın ciLe Meetaphysık gehört,
worden WÄTre Ebenso bemerkt 1 daß se1ine Uu1ll- unter 1Nne einzelne Klasse des Seienden begriffen würde,
inıttelbare Absıcht be]l der Herausgabe der Wunsch WAar, das Geistige, un! 14ußerdem nıcht als allgemeıne Ursache
einen Leitfaden für seine V orlesungen besıtzen Aus ZABE  - rechten (Geltung käme Mıt diesen Bemerkungen
diıeser SseINer eigenen Krklärung Mag sıch entschuldigen, sSEe1 ıne Aufgabe insınulert, dıe noch der LÖösung harrt,
daß das Buch ın tormeller Bezıiehung dıe Knappheit un und die O  S AA Autor unerledigt Läßt
entsprechende Verteilung des Maßes ıIn den einzelnen
Päartien vermıissen Jäßt, und ın materıeller Hınsıcht viele meılnt C dıe Philosophie sel auch dadurch beı

vielen 1n Mißkredit DEeralien, dal} Man die Subjektivität der sekun-unrichtige Ansıchten und Angaben enthält. dären sensibeln Qualitäten entdeckte, über die 115 die Natur-
philosophie nıchts SagCll wulte. ch notliere dıiese AußerungDer Verf. gehört der HEUGFCH KRichtung 411 un hat

mıt der alten Philosophie wen1g gemeın. Er zıitiert le1ßig untier vielen anderen verfehlten Bemerkungen hiıer WEDCNH
der weıten Verbreitung der Annahme, diese Subjektivität se1protestantische Autoren un VonNn den katholischen mel- wissenschaftlich ausgemacht. Ich bın durchaus nıcht dieser An-
sicht, und auch W as ich Eeiwa früher, nach dieser Seite neigend,SteNs Jüngere, die ıhr Ansehen noch-zu begründen haben.
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geäußert habe, nehme ich A  jetzt ach besserer Überlegung zurück. Griepenker]l, I DES Prof. der Pastoral an Priesterseminar
Ich inde bıs Sn  jetzt keinen Beweıls für dıe Subjektivität, und Her Das ue 1m Lichte der Ethik -Eter; Pauhlinus-
Jange keiner da 1st, hat (1anl AL der Objektivität der Sinneseln- druckerel, 1906 (63 Lex 8°)drücke, V Al em wiıirklichen Vorhandensem der Karben und
Klänge außer U1ls, festzuhalten. üller, August, Dr.; Subregens un Prof. der Moral AT Priester-

sem1ınar A er Die staatlıchen Gesetze ın ihrer Bezie-Wo der Autor dıe beıden Uıszıplinen, 021 un
Noetik, unterscheıidet, vermeıdet GE mıt sıcherem Lakte, hung sıttlıchen Weltordnung. EkEbenda 1906 (39 Lex ö}
S1C: W1e Öfters gyeschıeht, unter einen yemeinsamen höheren
Begriff der Logik A bringen. Diıie N oetik hat ın der Diıie beıden Abhandlungen sınd Bestandteınle der „ FKest-

schrift der Professoren des Priestersemmars ZU Bıscholifs-Lat mnıt der 1L0g1k, der Lehre den Kormen un
kegeln des Denkens, nıchts gemeınn. Man kann übrıgens Jubiläum“‘ LETIETr 1900 (S 257—347, 51—367)

In der ersten Abhandlung untersucht Dr GHEDENKEINbezweıfeln, daß dıe Noetik 1ne eigene philosophische
Dıszıplın ist und nıcht vielmehr ın dıe Psychologıe un:! zunächst auf (srund der philosophıschen und gegebenen-
dıe Metaphysık gehört. falls uch der theologischen Eithık c1e folgenden vier

Die Logik wırd 1mM Vergleich /ABHE Noetik ziemlich kurz be- Fragen, ob das Duell seinem W esen nach eın geEEIZ-
handelt. Sehr ul 1st der wichtige und grundlegende Unterschied netes Mıttel ZU Wiıederherstellung der verletzten Ehre
zwıschen der Allgemeinvorstellung und dem Begrıff erklärt,

S3 —40 45 , en Grundgesetzen des Se1ns und se1l sıch mıt den Kechten (sottes über chLe Person des
Denkens die ede 1St, hätte das Prinzıp der hinreichenden (r Menschen vereinbaren 1asse; 1111 Kınklang mıt den
SaCche, das übrıgens nıcht AUS der Erfahrung STAMMT, sondern kKechten und Pflichten der Duellanten ın bezug auf iıhr
(1 DFIOT' gewil) ISt, Zn auch dıe Erfahrung darautf führt, AaUus- persönlıches Wohl stehe ; mıt Rücksicht uf dıie Pflich-
drücklich auf das Erschaffene beschränkt werden müssen, da Nan
mnıt der Begründung nıcht 1NSs Unendliche fortschreıiten kann. ten SCHCH cLe gesellschaftlıche Ordnung Zulässıg sel, und

Die Noetik 1St miıt praktıscher Rücksichtnahme aut die Be- beantwortet S1E sachgemäss mıt einem entschıedenen Neın.
dürfnisse der Zeıt recht ausführlıch behandelt. W as Kap 76 In einem Schlußwort (S OI {f.) werden „„dıe bestrebungen
VONN Fortschritt der Wissenschaftt steht, Ist, aut dıe zeistes- ZilAd: Ausrottung des Duells‘‘ namhaft emacht. JIreiffliche
wıssenschaften bezogen, nıcht zutreftend. IDıe 35) weıl} Dienste hätten dem Verft. ETeDMANN. Duell und
VOIN Fortschritt der Geschichte u berichten. Die Spekulation
hegt tatsächlich darnıeder. Unsere beste spekulative Kraft, Pro- Ehre (Berlin 1904 und 5in dn Der Zweıkampf
fessor Herman Schell, 1st sonderbare Wege QSEDANSCH. und das (zesetz (Dresden 1905 gyeleıstet. Abgesehen ON

mussen WIr sehr
Das Kapitel VO111 Glauben nd Wiıssen, Ol 356 AN,

beanstanden. al keın Widerstreıit zwıschen 1 I (Kant) 40 (Merkel) und 4 / JASZU): DA
keın Fundort angegeben WIrd, 1äßt dıe Zitationsweise auchGlauben nd Wiıssen bestehen kann, ist |} wahr, gılt aber LIUT

für den, der sıch on der Wahrheıit des Glaubens überzeugt hat ONST ZuU wünschen übrıg Z 1539 Die
S50 ist D,  L denn eiıne quaestro factt, die hıer entscheıdet. DrLorı Seıiten umfassende Abhandlung LL bespricht ın
die Frage lösen und dı beiderselitigen Gebiete N46 berühmten eiınem „allgememen S11 7weck un: Mıiıttel der Staats-Mustern trennen wollen nd 92  9 WESCN der fehlenden Be- gewalt, insbesondere iıhre gesetzgebende Funktıion, sodannrührungspunkte könne keıin Konflikt entstehen, 1st nıcht richtig.

Der Abschnıitt über Wissenschaft nd Bıbel 361 1sSt sehr cie Kigenschaften und dıe verpflichtende Kraft der -
schwach. Der erf. nelgt sıch stark nach der Seıite der irelen ıchen (r‚esetze. Aus der Polemik FCOCH Linsenmann und
nd modernen Auffassung über den geschichtlichen Charakter
biblischer BEHCHTE: er den Umfang, In em der Schriftsteller den Referenten fa  L der Lehre VO den 508. reinen
selbst se1ıne AÄAnsıchten vertretiten 1ll uUuSsSswWw Poenalgesetzen ist nıchts Neues entnehmen. Der erlAuch dıe Bemerkung sSel quftf dıe Schrift V O11 Klemens W A& CI über CcE sıtt-366, da Sar keine Wissenschaftt voraussetzungslos sel, em-
nach auch dem Katholiken seine Voraussetzungen nıcht dıe ıchen (Grundsätze bezüglıch der Steuerpflicht“ (Regens-
Wissenschaftlichkeit nehmen könnten, ISt, Ww1e€ oft S1Ee einem auch
SONST begegnen [NNAS, dennoch verfehlt: W ahrheıten wı1ıe diese : burg 19006, S {f.) verwlesen. In dem ınteressanteren „Spe-

ziellen SK wırd dıe Frage nach der moralıschen Wiıirk-‚„ dIe Existenz des denkenden Subjektes, dıe Befähigung der
samkeıt der iırrmtierenden staatlıchen (Gesetze beantwortet.Vernunft, die W ahrheit erkennen, das Prinzip des Wiıder-

Spruchs (vgl. 178), sınd keine Voraussetzungen, sondern evV1- Die S aufgestellten (srundsätze verdienen VAS
dente W ahrheiten. Die durch Ehrhards Buch DEr Katholizıs- Sstiımmung.und das zwanzıgste Jahrhundert‘“ hervorgerufenen Streit-
schriften einfach als recht häßliche Auswüchse ZzUuU bezeichnen, Tübıingen. AÄNTtON OÖiCH
könnte irreführend sSeIN. Das Bedenkliche A1ll diesem Buche 1st
1n dieser Rev Prof. Schroers in mustergültiger W eıse
dargelegt worden. Milasch, Dr Niıkodemus, orthodox-orientalischer Bischof ın

W as 76 VO en Irrtümern des Aristoteles nd des Lara Das Kirchenrecht der morgenländischen Kirche.Plato steht, 1st unkrıtisch. Aus meınen Arbeıten ber Aristoteles
und Aaus meınen Untersuchungen ber dıe platonische Ideenlehre, ach den allgemeınen Kirchenrechtsquellen nd ach den iın

UÜber-
dıe sıch im der Görresgesellschaft den autokephalen Kırchen geltenden Spezlal-Gesetzen.phılosophischen Jahrbuch SEIzZT Dr. Alexander \ Pessice. Z verbesserte unfinden, kann sıch der erft. davon überzeugen. vermehrte Auflage. Mostar, Pacher &N Kis1e, L1L905 GCAV.MO allen dıesen Ausstellungen verfehlen WIr ZU111 742 8 M 16
Chlusse nıcht, der Wahrheiıit ‚emäß ZU erklären, daß das Das Werk, dessen Übersetzer ın der vorlıegendenBuch uUuNnsSsSeTES Autors mıt Fleiß un: Belesenheıt und u1ll- uflage den W ortklang des Autorennamens der deutschen
verkennbarer philosophischen Anlage geschrıeben 1St Die Aussprache näher gebracht hat (in der ersten Nıiıkodim
Krfolge des Verfassers werden aber davon abhängen, daß Mılas) erschıen zuerst 1 890, iıne deutsche Übersetzung
GT sıch bemüht, mıt Arıstoteles und I homas ENSEIC ersten MaleTT 15097 Es xonnte sıch rühmen,
Kühlung AA nehmen. Auf Selhbständigkeit und das (;esamtrecht der mo@enländischen (Gesamtkirche 1n
Kritik auch dAhesen Vleıistern gegenüber und aquftf Berück- zusammentfassender Weise zugleich mıt dem partıkulärensıchtigung un Verwertung A NN Krrungenschaften Kechte der einzelnen autokephalen Kıirchen AB ar
braucht A darum nıcht ZU verzichten. Kür un Deutsche WAar dıestellung gebrac AT haben.

euß qufes. Übersetzung SO mehr erwünscht, da als Hılfsmittel
ür das Studium des orthodoxen Kırchenrechtes, aD
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gesehen einıgen Arbeıiten über einzelne T eıle des och rührt ıhr Jaätel daher, da s1e in eıner der Schritten des

Stoffes, 11UT das ZUT Verfügung stand, W aSs dıe Kompendien Erzbischofs Isıdor O11 Sevılla sıch gefunden hätte, vielmehr
aher, dal} der spanıschen Sammlung, welche dıe griechischenWalter, Kunstmann und Vering, SOWI1E dıe Über- Kanones 1n der YCeNANNLEN Version enthält, eın Stück Vorrede 1n

setzung eines romanıschen Lehrbuches boten. sıdors Etymologien übergegangen ST Diıie DEerSLO DFISCA 1St
N manchem Kanonısten lästıg se1ın INd;  5 SS ın keineswegs eıne mißglückte Arbeıt des Dionysıus, dıe nachher

oriechisch abgefaßte Schrniften AB vertiefen, 3 werden durch eıne bessere BEFSCIZ%E hätte (> 170) Da Pseudoisidors
Arbeıt ALl Papst Nıkolaus eınen Schützer gefunden > 175noch viel mehr sıich nıcht dazu entschließen können, dıe erscheılint besonders 1 dem Lichte der Forschungen

Schwierigkeiten ZAB überwınden, che dem (Gebrauche der VO Schroers nd Fournier wen1g glücklich ausgedrückt.
hıer VOT allem In Betracht kommenden slavıschen f Die schlichte Behauptung, da{(} dıe Landbischöfe dıe bischöfliche
TAafUur 1 Wege stehen. Cheıirotonıie erhielten CS 27.9); 1sSt auch heute noch EIWw as kühn,

unhaltbar dıe Anschauung, da die Lehre VO echaracter indele-
Iie GG ufl ist 1m wesentlıchen der alten gleich hilis der „Geistlichen“‘ In der römisch-katholischen Kırche 1m

geblieben ; ımmerhın haben manche Krgänzungen hbeson- Jahrhundert entstanden sSel (S 262)
DiIie LÖsung der Frage nach dem vollkoammenstenders bel Darstellung des Rechtes der partıkulären Kırchen,

SOWI1E auch 1M EKherechte den Umfang des Buches System des Kırchenrechts erhofft Verf [9)]81 der /Zukunit
(S 22) Wır nıcht; dıe relatıve Unvollkommenheıt allerfast 1: 2 Seıiten vermehrt bıs Al dıe äAußerste (srenze

des für einen Band noch zulässıgen Volumens. Vielleicht Systeme ıst eın notwendiges Übel, das erreichbar beste
JenES; welches neben einem ersten grundlegenden Ab-lıeße sıch darın bel einer weıteren Auflage ohne Schaden

für den (ehalt des Werkes schon durch 1n e knappere schnıiıtte 1LUFr V erfassung un: Verwaltung der Kıirche a1s
Haupteinteillung kennt Wenn INa mıt Verf. (nachOrm des sprachlichen Ausdrucks, der zuweılen hart A

das Tautologische ; grenzt, eın nıederes Maß erzielen. Kichter; Walter a.) als vierten Abschnitt noch ‚„„das
Leben der Kırche“ hınzufügt, sıeht 112  — sıch genötıgt,I)as Werk stellt als erster z  urf eine vorzügliche al ZWEeIl Stellen R behandeln.Leistung dar. Der Herr Verıt hatte gyewünscht, ZULT:
che Anl Handlungen“
Das Leben der Kırche ist Ja Gegenstand der kirchenrecht-weıtern Vervollkommnung eıner yänzlıchen Umarbeıtung lıchen Behandlung UT, sofern eın1ge seiıner ÄAußerungenD unterziehen, I9888! den bessern einschlägıgen Wer- durch rechtliche Oormen geflordert un vorgezeichneten der abendländıschen 1 ıteratur (die sıch In verhältnıs- Sın.d, diıese Normen aber sınd Teıle des kırchlichen Ver-mäßıg reichem M  n  —  ıße berücksichtigt findet) al dıe Seıite

stellen A können ; alleın dıe mıt seıner gegenwärtigen waltungsrechtes. Eın Abschnıiıtt „kirchliches eben“ cscheint
unlls eher für as System der Moral, Pastoral und I .ıtur-Stellung 1n der Kırche verbundenen (Geschäfte hätten ıhn

daran gehindert (S AD Aber auch W1E S1E 1st, wırd o1k Z PaAsscCh, als tür das Kırchenrecht. DDie 1 J)ars-
egung der Bezıiehungen der Kırche ZUIN Staat un ZUSEINE Arbeıt fortfahren, den abendländıschen Kanonısten

sehr wertvolle Dienste A leıisten. DIie römımsch-katho- andern Konfessionen ist V OI1l Sr das Ende gyestellt.
Der Satz, laß 11 Abendlande dıe Streitigkeiten deriıschen unter ihnen werden cLeselbe heber be- beıden (jewalten meıst kırchlicher Seıte hervor-

nutzen, als jene Materıen, In denen dıe orthodoxe AUI- gerufen wurden (S 0699), erscheımmnt u1lls nıcht als gerechtfassung der VO ıhnen vertretenen Doktrin 1m Gegen-
Ssatze steht, m1t eıner vornehmen Ruhe und Sachlichkeit abgewogenes Urteıl, dıe Aufstellung, daß dıie Idee der

behandelt werden. Notwendigkeıt staatlıcher Mıtwirkung ARBR KReinerhaltung
des (3laubens dıe (;esetze aller yegenwärtig bestehenden

Um eıner weıtern Vervollkommnung des Buches se1ın
Scherflein beizutragen, erlaubt sıch Reft. auf einıge Ungenauig- christlichen Staaten durchziehe S 7006), hat geradezu

verblüfft Der Ausdruck A FOleranz“ SCHl1E. nıcht denkeiten und Itrtrtümer sachlicher Art hınzuweılsen, dıe e bel Durch-
sıcht des Werkes sıch angemerkt hat (redanken der christlichen 1€e dUus, se1n nhalt

Da dıe Nachforschungen ber en Ursprung der AapOSTO- rıchtig erfaßt wırd daß dıes VOI Verft. nıcht geschehenlıschen Kanones em VO allen festgehaltenen Resultate Be-
führt hätten, dıieselben selen VOTL dem erSsSien allgemeınen Konzıl 1Sst, geht auch daraus hervor, daß die Toleranz als jene

aa VO' einem unbekannten gottesfürchtigen Manne Z A VOL Duldung erklärt wırd, nach welcher die übrıgen
sammengestellt (S 62), der da(} alle Sammlungen unter dem Religionsgenossenschaften "gleichgültig beurteilt werden, un
Namen der Apostel Z verschiedenen Zeiten zwıschen em ADb- der ırrgen Lehre derselben keine Aufmerksamkeıt g-leben derselben und Konstantır Gr entstanden selen (S 159 f 9
wırd aum zugeben können. Der Bewelıls für dıe Be- schenkt wırd TE  S 746 f.)
hauptung, daß die abendländische Kıirche In früheren Zeıten dıe NMöge das Werk auch ın dieser LCUEI Auflage dazu
J] rullanıschen anones ausnahmslos anerkannt hätte (das soÄl dıe wissenschaftliıchen Beziehungen zwıschenbeitragen,
wohl der sprachlich . unklare ATZ ö9 besagen) S  t nıcht C1I- dem W esten und Osten, welche 1n den etzten Jahr-bracht, auch nıcht dargetan, w1Ieso der Standpunkt Hefteles und zehnten uch auf dem (‚ebılete des Kirchenrechts sovıelHergenröthers ın dieser Sache eın  > „subjektiver“” sel. Das 5
Kavovız0cv Johannes des Fasters, welches och heute eines der Al kegsamkeıt ZUSCHOLNMMNE haben, weıter ZU fördern.

morgenländischen Klerus bei Verwaltung des Bußlsakra- Karl BOöckenhoiliiStraßburg ID
inenTiES gebrauchten Bücher 1Sst, soll dem Erzbischof Theodor
on Canterbury als Vorlage gedient haben für seınen Liber DOECN!-
tentialis, welcher als Grundlage für alle späatern Pönitentialbücher
im Abendlande diente (> I10) Das dürfte ohl ın dem Kleinere Mitteilungen.Sinne zutre ffen, dalß Iheodor (der eın Bußbuch Sal nıcht VC1=
faß hat), in seinen W eistümern [0)8! en 1 Orient och Die VI Abteilung des 25 Bandes des Theologischen
gewertetien anones des Basıliıus ebenso beeinflu(ßßt ISt, als die Jahresberichtes 209 SE 80 N bringt ın SC-

wohnter Übersichtlichkeit nd Reichhaltigkeit dıe Literatur desEMLTLULG des Fasters diese Kanones geradezu wiedergeben (Pitra,
Juris ecelesıiastıec, Graecorum etc. 2, 23) Anm 26 im Text weitverzweigten Gebietes der Praktıschen T Heokögıie des
Pıitras irrtümlıch als 27 bezeichnet). Da Iheodor dıe Anutoriıität Jahres 1905 Die einschlägigen katholischen Arbeıten sind VeOeTI-
des Nesteutes, der zudem noch fast se1ın Zeitgenosse WAär, hältnısmäßıig reich in der Übersicht ber das Kirchenrecht, uch
hoch geschätzt habe, ist nıcht vahrscheinlich Die Isidorische vorzüglich (miıt Einschluß ausländischer Erscheinungen) ın
ersion 1st nıcht lateinische bersetzung eıner griechischen der ber dıe zirchliche Kunst berücksichtigt ; ın en übrıgen

Das letztere ıSL, abgesehenKanonsammlung (vgl Maaßen, Gesch der Quellen UuSW 53 © DUr sporadısch der Sar nıcht.
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von dem reın wıissenschaftlichen Interesse: für beıde Teile VO Emaus In Prag. Herausgegeben VO seınen Mönchen. Frei-
bedauern. Von der tatsächlich bestehenden bedeutenden burg S Br  9 Herder 1907 9 554 SL, 6:9i 4, geb y C

Tätigkeıit der protestantischen Deelsorge In der inneren nd In hebevoller Verehrung für ıhren körperlichen Gebrechen
iußeren Missıon haben sehr viele katholische Seelsorger keine heimgesuchten Abt haben dıe Mönche O1l Kmaus bereıts rüher
rechte Vorstellung nd Schätzung. Umgekehrt g1bt der bekannte dıe Betrachtungen ıhres Abtes un Vaters über dıe Sonn- nd

der Fastenzeıtprotestantische Ethiker und Pädagoge Förster in einem Feiertagsevangelıen SOWwIl1e ber dıe Evangelıen
Aufsatze Iın der „ SCHWEIZ. Theolog. Zeitschrift“‘ (Zürich, 1907, herausgegeben. In derselben (Gestalt als Dialoge zwıischen elster

Heftt, 27 den Rat m übrıgen ist das Beste, da dıe und Schüler nd ach derselben Methode der Auslegung erhalten
protestantische Seelsorge selbst durch eıne prinzipielle Umkehr WIr 1er die Erklärungen des hochwürdigsten Herrn tes

ber dıe sonntäglıchen Kpisteln. Der ‚Meister‘ berührt dabe1 dıeIn ihrer Nichtbeobachtung der katholischen ] ıteratur sıch dıe
geeignete Grundlage für solche (zunächst pädagogische) An- verschiedensten Themata; darauf bedacht, dem A SCHUIEL
rESUNSCH schafte. In diıesem Sinne müßte wohl durchaus der dıe Wege der Glaubenswahrheiten un der christlichen oll-
Zustand aufhören, daß ın der Bıbhothek-eılines protestantischen -ommenheıten zeıgen, Manches INAaS Ur In osem Zusammen-
Geistlichen kaum Je eın katholischer Schriftsteller nd unter seiner hang stehen nıt der eigentlichen Erklärung der Sonntagsepistel;
periodischen Lektüre kaum Je ıne katholische Zeitschrift VOIs der Zweck des Buches 1sSt eben nıcht sehr dıe Exegese der
treien 1Sst  CC bıiblischen Perıkopen als dıe mannıgfaltige Belehrung aut em
berichtes se1l wıiederum nachdrücklich en Lesezirkeln der kath

Die Beachtung der VA: Abteiulung des Iheol Jahres-
Dadurch 1sSt das Werk uch bestensWege der Vollkommenheit.

Seelsorgskonferenzen empfohlen. Welchen Umfang der Jahres- geeignet, Stoff Z 1eftern für heilsame Erwägungen und Betrach-
bericht 888 Laufe der eıt SCHOMMNEN hat, beweilst das Ol Pfarrer LUNgECN, NS.
Funger bearbeıitete, sıch ber alle Abteilungen erstreckende Re-
gıster des 25 Bandes, welches nıcht wenıger als 169 MN-

»Lebensweiıisheıit des eelsorgers für Pfarrhaus und (36=

faßt meınde [0)]88 Standpunkte der priesterlichen Vollkommenheiıt.
Mıt I ıtelbild nach Deger. Dülmen, Laumann, 1906 (VI, [070.

Das zweıte eft der »Apologet, orträge VO  —$ Dr. Franz 12°) 2,40; geb 3,30.C In Form eınes Zwiegespräches
Meffert« (M.-Gladbach, Zentralstelle des Volksvereıns, 1907 zwıschen eıster nd Jünger g1bt ‚„das Werkchen, das viel Zeit
270 80 ıVI 1,50) enthält Vorträge, praktisch, populär un ühe gekostet Hatı praktısche Ratschläge ber das Ver-
und modern ın bestem Sinne des W ortes, ber Naturwissenschaft halten des Deelsorgers SIC selbst gegenüber (Tugendleben, Lebens-
nd Christentum, dıe sıch SECHCNH dıe Ausspielung angeblıcher ordnung, Anwendung der eıt usw.), gegenüber seınen Hausge-
naturwissenschaftlicher Forschungsergebnisse SCOCNH dıe Relıgion NOSSECH un Konfratres, SOWI1E gegenüber den Pfarrangehörigen
richten. Die Phrase des Alltags, 11 seichten Schwätzern ın (einfilußreiche Personen, Gemeindevorsteher, ELehrer, ereıne uSsw.).

Wegen des geringen Umfanges ann das Werk nıcht für qlle dıeUmlauf gebracht und I1 lgnoranten nachgeplappert, lautet Ja
dahın, das Christentum habe als Weltanschauung VOTr der fort- hıer angedeuteten Themata ausführliche Erörterungen bringen ;
schreitenden aturerkenntniıs Bankerott gemacht nd neben dem alleıin W as bietet, sınd kurze praktische Ratschläge, gegeben
Weltbilde des Monısmus se1l für eınen persönlıchen (50tt eın ‚, VOIN Standpunkte der priesterlichen V ollkommenheıt””, dıe hın-
Platz Da werden diese auf Heißigen Vorstudıen beruhenden, ul wıederum 5 UÜbung und Betätigung diıeser Vollkommenheiıiıt
dısponıierten, reiches wissenschaftliches Mater1a] bıetenden orträge führen. —_-
füir alle eın bequemes und anzıehendes Hılfsmittel SC welche Von dem »Picrolo catechismo relig10sS0 pCr uUSo delle
ın Vereinen ber aktuelle Fragen der Apologetik Aufklärung zZzu monache delle OTOTECC des Kardınals Svampa (3@ ediz. Bologna,verbreıten wünschen ; der Indiıvidualıtät lassen sS1E genügend Spiel- Up arcıvescovile 1907, 64 p.), der zuerstit HD I 900 erschıen
FAUM), daf der Vortragende einzelne Teile selbständig behandeln
der och mehr popularisieren kann. nd mıt großem Beitfall! aufgenommen wurde, lıegt nunmehr eiıne

Katech1iısmus des KEOSTtOT-deuts che Übersetzung VOT
Diıe ın demselben Verlag erschıenenen kleinen Heftchen der BCH 15 für UOrdensfrauen, übers. VOoOnN einem Ordens-

»Apologetischen Volksbibliothek« (a RI6° sınd ın frischem , priester (Dülmen, Laumann, 1907/, 66 SE I2 0,30)
volkstümlichem LTone geschrieben und bılden ıne wıillkommene nNnseres Wiıssens 1sSt eın äihnlıches Büchleın, das iın knapper, klarer

und sachlicher Weise dıe Frage des (Irdensstandes spezıell fürErgänzung Zu en » Apologet. Vorträgen«; 1E richten SıcCh SCSCH
Diese Broschüren-dıe mmodernen Angriffe auf das Christentum .

Das kurze Handbüchlein biıetet Kandıdatiınnen und Ordensftirauen
Klosterfrauen behandelt, In deutscher Sprache nıcht vorhanden.

lıterarur verdient dıe weıteste Verbreıtung ın den Kreisen ASSCTE.:
Volkes. reiche Belehrung ber en Beruf und treftliche Unterweisung ber

eft der Sozialen Tagesfragen : »Sozlale Konferenzen die PfAichten iıhres Standes In demselben Verlag he(ß CI -

und Studienzirkel«. scheinen Dr Alois Lanner: Die kleinen agzeiten Z Ehren5° ul M.-Gladbach, Zentralstelle des
der selıgsten Jungfrau Marıa (Dülmen 1906, V, 16 SE 12°),Volksvereins kath Deutschland, 1907 (56 S.) 0,5.0,

riıchtet einen eindringlichen Aufruf Anl dıe Gebildeten nd Be- Lreu em Sinne, frei em Wortlaut ach wıiedergegeben.
sıtzenden, sıch iıhrer sozlalen Pflichten ernstlich erınnern nd »Quadrupanı, Fa Anleıtung für iromme Sseelen 13538
7LA deren Erfüllung durch soz1ale Schulung Z befähigen. Miıttel Lösung der Zweifel im geistlichen Leben Aus em Ita-
und Wege Aazu biıeten den Freunden der Sozilalreform dıe Eın- lenıischen übersetzt nd mıt Anmerkungen versehen Oll Dr.
rıchtung sozılaler Konferenzen, dıe ın ıhrer Urganısation sehr Ewald Bıierbaum. VerN). ufl Freiburg, Herder 1906geeignet sind, das auf der Unıversität der durch Privatstudium 9 154 12 M n Vorliegende Schrift, dıe ın
CWONNENE soziale Wiıssen Z erweıtern und Z vertiefen. Die vielen Auflagen verschıedener Sprachen schon ber ın Jahrhun-
studentischen Verhältnisse werden besonders berücksichtigt nd dert erlebt (V  f  gl Rev 1905 Sp 390), bedartf eigentlich weder
die eigenen Bedürfnisse der soz1l1alen Ausbildung des Klerus, auf der Krıtik noch der Empfehlung un! trotzdem soll s1e wıeder
dessen Schultern Ja heute och überwiegend dıe Arbeıt ın en

Recht dankens- dringend empfohlen werden. Was EMNSGrE eıt V allem nÖötigchristlich-sozialen Vereiınen ruht, hervorgehoben. hat Seelenruhe, Vertrauen auf ott nd Liebe 7 ıhm, wırd
sınd dıe Bemerkungen ber TIThemata nd Literaturnach- nıcht leicht anderswo besser finden ; dafür bürgenwelse In der zweıten Hälfte des Werkchens. dıe beıden Geistesmänner, der hl Fr. VO Sales und Fenelon,

VO Scholz, Univ.-Prof. in Würzburg, stellt ıne Hypo aus deren Schriften dıe Anmerkungen eNINOMMLEN sınd, welche
ese über Gen auf, ın der Tübinger LTheol. en ursprünglıchen Text ohl auf das Doppelte anwachsen 1elßen
Quart.-Schr. 1907/, 61 {f. Diese Mypothese gipfelt ın em Letzterer Umstand verleiht gerade der Herderschen Ausgabe VOTLr

Versuche, nachzuweisen, dalß ın Gen nıcht dıe natürliche, anderen en hohen Wert.
sondern dıe übernatürliche Schöpfung der Engel und Menschen Wıe ın Italıen nd Rom die große Verbreıtung der Volks-
beschrieben werde., Schwierigkeıiten historischer Art verschwiınden, ausgabe der vier kvangelıen und der Apg ın Jahren Sind

Nan s1e als Prophezie auftaßt, AL isSt dıe poetische Aus- 4A88 450 000 Stück abgesetzt seıtens des Vereıns des Hıero-
drucksweise für Jos Iß F2 ZAUTE: Erklärung heranzuzıehen. 1VYILLUS ınter wirksamer Unterstützung der höchsten kırchlichen
Es 1st jedenfalls eine richtige Beobachtung, da(} das allegorıische Leitung einem fühlbaren Bedürfnisse des katholischen Volkes ent-
Element 1mM nıcht fehlt, aber nıt 5 weitgreifendem Ab- gegengekommen 1St, zeigt Au die ben erschıenene Aufil
sehen buchstäblichen Sinne scheint dem Ref. ine befrie- 11 eda Grundls »Neuem estament« (Augsburg, Huttler
digende Exegese nıcht erreichbar ZABI se1IN. Holzhey. 1907 8356 R geb 1), da auch bei Ur Vorurteile un

» Die Sonntagsepisteln 1m Anschluß ALl die „Sonntags- Miılßverständnisse, dıe das Lesen der Schrift als gefährlich nd
schule des Herrn‘® VO Dr. Benediktus Sauter, S B,, Abt bedenklich erscheıiınen lassen, mehr und mehr dahinschwinden.,
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tische Behandlung des schwıerıgen Themas nıcht herangetretenach em Osservatore eattolico OIl Dez 1905 sprach Yıus
werden durfte.das Wort: 6 g1bt viele guiec Andachtsbücher, g1bt auch I xer- hat allerdings nıcht, W AS ıch auch Sdl nıcht

zitienbücher 1r en Klerus, aber nıchts Besseres als das kvan- behauptet habe, dıe Dehfinition 1n der frühchristliıchen eıt ach-
das 1St das wahre Buch der geistliıchen Lesung, der De- zuweısen versucht ; aber ( hat dıe Aussprüche der Kırchenvätergelıum „Attende ection1““ C AREHeE 47 13): auf dıesen Ma(istab zugeschnıtten, und hierin legt das Verfehltetrachtung, der FExerzitien.“

sel1ner Arbeit.vgl Ih Rev 1905, S, 43 ad Ich habe nıcht Klage erhoben ber Z wenıges LA
In H der » Theologie der Gegenwart« behandelt Prof. tieren, sondern Anklage auf Verletzung des Autorrechts, welche

Köberle In zusammenhängender Darstellung dıe alttest. T’heologıe sıch eın halbes Dutzend Mal zuschulden kommen 1e0 Es
des vergange chen Jahres (Leıipzıg, Deicherts Nacht. 1907/, ıst daher irreführend, ın schreıbt : W ozu alsO dıe Klage,

1260 Schon VOT seinem Erscheinen ist das NCUEC Organ (0)8 ‚„„dalß ıch se1INe Arbeiıt uch hätte erwähnen dürtfen‘‘ » Denn
der theolog. Linken (Scheel, Baumgarten, Krüger) als Konkurrenz- bricht das /itat da ab, WO ( ıhm nıcht mehr paßt. Der Nach-
unternehmen ZUL 5  Theol Rundschau“ recht abfällig beurteilt und SAalz lautet nämlich: ‚„ WCNN C] ıne seıtenlange UÜbersetzung Ol

PTastar des Einführungsartikels dıeser hın- mır herübernimmt.“”seın Programm als
Der Vorwurf erschemmt ur unberechtigt. In P Kırsch.gestellt worden. C6ln

einem SZUr Abwehr“ überschriebenen Artikel weisen (Grützmacher
nd die Verlagsbuchhandlung in der Charakterisierung beıder
Unternehmungen auf dıe nıcht ZU leugnenden Unterschiede zwischen ]?iicher- und R T OTA S RÖ N  Ze1tschr1ftenscha.u
beiden hın. er „positiven" Theologıe wırd doch auch dıe Freiheit
nd das Recht zugestanden werden mussen, ıhre Anhänger In Biblische Theologı1e.
ıhrem Sinne ber wesentliche Erträge und Fortschritte der Je 1112 O A Idie Panbabylonisten. Der alte rient und dıe

Nur eın Unterschied scheıint ägyptische Relıgion. D Kampf en alten Orient.neuesten Forschung ZUu orlentieren. Leipzig Hinrıchs,1n der geführten Debatte nıcht beachtet ZUuU selin. W ährend 1ın herausgeg. Jerem1as Winckler 1}
der Theol Rundschau auch ber Arbeıten katholischer Autoren 190 7/ (65 200 8”) 0,80
Bericht ersSstattel wiırd, scheınt dıe „ Theologıe der Gegenwart“” Wiınckler, E Die Jüngsten Kämpfer wıder en Panbabylonis-
sıch diese ‚„„Weitherzigkeıt un: Unbefangenheıt“ nıcht aneignen 111 uSs /DaAss. 2} Ebd 1907 (79 6° 0,850

exisileren Arbeıiten Hatevy, I Sumerlens ET Semıtes @C 1] Babylonie (Rev sem.
ZU wollen, denn für Köberle wenıgstens

190 7/ avrıl, 154 —225)katholischer Verfasser nıcht, der gelangen C AENOlNCcA: nıcht ıs
Pars Il Inscriptiones A1Ld-ostock hın ” Corpus inscr1pt1ionum semuiticarum.

Mmnal1cas continens. O: 88 RAsSC. Panıs, Klincksieck,
Personalıen. Prälat IIr Franz 1Sst ZU1M1 Honorarprofessor 1906/7 250 DA (T Nebst Atlas 43 X33 cm).

in der theol. Fakultät der Universiıtät München ernannt worden. e M
Morien, L’evolution de Ia crıt1ıque biblique (Annal. de phiılos.

chret. 1907 A vril, D 46 —Zuschrift. Aı1t CHCOCK; ( 5 H- g Bats Bıble and secent Science (Bıblıotheca
Die Rezensıon, welche Dr Kırsch ın Nr der AF Rev Sacra 1907 April, 209— 3515

meıiner Arbeıt ber dıe Beichtpflicht zute1l werden lel, nötigt BerIHiINg: Die MCU: Probleme der Bibelforschung E der
mich, wenıgstens ein1ge€es 7U erwıdern. Religionsunterricht 4A11 en höheren Lehranstalten (MonatsbIl.

zath. KELSUAt 1907/, &n 65—74; A, 97 —107).1) Wenn ber dıe Verpflichtung ZUL sakramentalen
KASITETEN; Vall, De waarheıd 11 het bıjbelsche geschied-Beicht schreıiben will, au} 1)all doch SCHAU angeben, W 4S

unter sakramentaler Beicht verstanden wird ; ©! ıst nıcht EINZU- verhaal (Studıen 190 7/ bl 371 — 404).
sehen, A4UuUS welchen Gründen hıer dıe Definition eınes Dogma- Haa CC OQver Inspiratie C111 Bılbelkritiek aanleıdıng
tıkers des I Jahrhunderts unzulässıg der beanstanden seıin aAll eenıge nıeuwe werken IBl CI 111 (Nederl. Kath Stenmmen
sollte. Soll etiw a ıne solche Definition ur eine bestimmte, 1907 bi 66—80 ; 103-—120).

HöwOrth; H. he Orıg1in and Authorıty ot the Bıblıcalbegrenzte, und nicht vielmehr für dıe anNnzc christliche Z
Canon accordıng the Continental Reformers. Luther1rSs | A Jahrhundert Zut Ww1e€e fürs gelten ? Ich suchte Ja

ın der frühchristlichen Zeıt nıcht etwa dıe Definition selbst, y ON Sa and Karlstadt (Journ of FTheol Stud 1907/ April, 321-365).
dern ob sıch dıe der Definition entsprechende Sache nachweisen Fempel al den, J Je opgravıngen ın het osten cn de
äßt godsdienst all Isra@l (De Katholijek 1907 280 —300).

Z beanstandet meıne Scheidung zwıschen einem sakra- Grays D The 1vine Discipline of srael London, Black,
mentalen nd nıcht csakramentalen Bekenntnis nd SaQL; 35 hat 190/, 80

Chates: and Cowley, AAn An early SOUTIC of thenıe eın öftentliches Sündenbekenntnis mıt ausschließlich diszıplı-
narem nd nıcht kram B&r 111 Charakter gegeben.“ Dazu fe: of the Patrıarchs (Jewısh (Juägt Rev 1907 Aprıl,
möchte ıch bemerken, daß dıeser Satz durch en Hinwels auf 66—583)
Kıirsch, Zur Geschichte der kath Beichte och keines- Pfeitier, A Beıträge Verständnis des Prophetentums ın
WCRS sıcher erwıesen, nach me1ıiner Ansıcht dieses Hın- Israel. Abraham der Prophet Jehovas. Le1pz1g, Deichert

Nacht£., 1907/ (MVos O: 8%) 120welses alsch, ZUuU wenigsten sehr problematischer Natur 1st
KT auııs S La defense d’elever du betail en Palestine e8 Es 1st eıne Behauptung och nıcht deswegen alsch

der antechtbar, weil s1e sich auf In dogmatisches Werk questions COMNNECXGS (Rev des etud JuLves 1907 JanVv., 14-55).
(Cambiıer, Collet, Palmıier1) STHTZE: Palmıierıs Tractatus Ade HOENL- HEeseiTE: H Recıits de l ’histoire saınte : le S1inal (Rev pratique
entia 1St mı1t Recht als eıne vorzügliche Monographie angesehen. d’apol. 1907 avrıl E3 Ya

4) Bezüglich des „Herauspressens“ Ol Beweilsen nd „SC- Hauser, O, Die Urform der Psalmen. [J)as Buch des
Psalters 1n MIECIT.: Umschriuft Ubersetzg. Großenhain, Bau-künstelten eutens“‘“ VO Schrifttexten denken dıe Dogmatıker 1
EL Ronge, 1907 (Al, 187 8°) Mallgemeınen anders als K., und nıcht blo[} dıe Dogmatıker, auch

das kirchliche Lehramt sehe einmal dıe Schrifttbeweise des ttenmn,; Vall, De mess1janısche FPsalmen; Va Psalm
Iridentinums über das Bußsakrament, das Meßopfer, dıe Kın- .06l (hebr LAAIL) (De Katholiek 1907 109—124).
SeIzUNg der Priesterweihe, oder des Vatiıkanums für die Untehl- ideker,; Die Kinteijlung der Sprüche Salomos (Ev 1907,
barkeit des Papstes nach. Z 472—475)

Staerk, W Ausgewählte poetische Llexte des DieDas Werk des KRezensenten Br Geschichte der kath
Dıchtungen Jesalas. Le1ipz1g, Hınrıchs, 1907 (IX, SBeichte“‘ habe ıch ın meıner Abhandlung 1 ımal zıtlert : 2
89)45 y3s 6! 90, LOL:; 143, 148, 157/,;

159, 164. Wozu a1so dıe Klage, „dal ıch seıne Arbeıt SO  Gie\‚s;:breé  ht; b Das Buch Jeremi1a, übers. u erklärt. 209
auch hätte erwähnen dürfen‘ ? umgearb, Aufi ı Handkomment. I1I1 Abtlg 2y 1 |

Gartmeiler. Göttin Vandenhoeck Ruprecht, 1907 259Frfäi5ing. Lex CN,  ):
Erwiderung.

ad 1—4. Diıie Bemerkungen beweisen nochmals, W as bel1 Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mıt dıe
Besprechung der Arbeit schon auszustellen WAäar, en Mangel an Herren Vıkar Brüning-Münster, Prof. Clement1-KRom, Kaplan
historischer Schulung, ohne welche an dıe historisch-dogma- Schuler-Berlın, Abb  C L1Cc Pradel-Parıs.
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LOhr.: M., Die Klagelieder des Jeremias, übers. 7: erklärt. Z Schmiıdt, ber Phılıpper 2, R Ul 15 Theol. Stud CL Krıt
umgearb. Aufil ‚DAass: 11L Abtlg. 2) 21 kEbd 1906 (ANVT, 1907, 3! 344—363)
32 Lex 8°) Brown, P Peter )s (Journ. of Theol. Stud. 1907 Aprıl,

Bekel, B: kın vorexilisches Orakel ber kdom In der Klage- 4.50 — 452)
liederstrophe dıe gemelnsame Quelle Obadja L 9 OOKk, Augusta, The Dıvıne Galendar; OT, Studies of the Reve-

Jeremias 49;, /-22 (Theol. Stud Kriıt. 1907, 31 153433 atıon from A88! Israelite Standpoint. Vol he Seven
Redpath, E The Book of kzekiel. London, Methuen, Seals London, Stock, 1907/, 80 5 EG

1907, 80
Halevy.: ] Recherches bıbliques : Le lıvre d’Obad)a (Rev sem. Hiıstorische Theologıie.

1907 avrıl, 165—183). Baldwin, S Kelıgion still! he key History (Americ. HıstOesterley, p Codex Taurinensis (3 (contin.) Journ Rev. 1907 Jarı 19—543).of Theol. Stud 1906 Det: 1907 Jan 233 Sande Bakhuyzen, An de, Evangelien buıten netD: April, 366—393). 1euwe Testament.Mommert, e“ Topographie des alten Jerusalem. (Schluß-) Leıiden, Sythoff, 1907 VMa Z
Der Mauerbau des Nehemıias, dıe Akra der Syrer, dıe Schüssler, Ist der zweiıte Klemensbriet In einheitliches

Barıs Anton1a, der Könıigspalast Herodes Gr dıe Agrıppa- (Janzes” (Z Kırchengesch. 190 /, L [ —I

I14auer Jerusalems alte Gräber. Leip KebretiOn: j Le r  au traıte de St. Irenee (KRev de I Instiıtut_zig‚ Haberland, 1907 cath. 190 7/ avrıl, B(VIL, 340 111, Plänen Sx 8°) FÖ K Eine angebliche Schrift Hıppolyts CL Kırchengesch.Burkıtt, e Four Notes O the Book of Enoch (Jeurn of
190 7/, f nTheol Stud 1907 Aprıl, AL A SA

Wirede, e Die Entstehung der Schriften des N Vor- Adanı, K Der Kırchenbegriff Tertullians. |Forschgn. chrıstl.
trage. Lebensfragen 18| Tübingen, Mohr, 1907 E Dogmengesch. V 4 | Paderborn, Schöningh,
IT 6J 1, 190 7/ ( HE: 220 SE 83°) 6,20

MeCHTHECaLU, ES L’idee du lıvre Inspire. 11 Ise l1ıvre inspıre C harrsfıer. Tertullien G} les mnartyrs-penitenciers (Rev August.
d’apres le OUVEAaUu Testament et chez les Peres (Rev apol. 1907 mal E 8ö2—3584)

GOoelzer, H Le style de Tertullien Journ des Savants 19071906/7 582—609). avrıl, 202-—211Goguel, M., L’autorite vrale des Evangıles (Rev. chr:  et 1907 KOCI. D Tauflehre des Liber de rebaptismate. Progr.)mal, 357—369)
PIIederter: er Zur neuesten Evangelienkritik (Protest. Monatsh. Braunsberg, Bender, 1907 (62 8°9)

1907, 4, 17 130) (rafer., W.,;, Macarıus Magnes, neglected Apologist
Ramsay, M., Ihe oldest wrıtten Gospel (Expositor 1907 (Journ of Theol Stud 1907 Aprıl, 401—423)

May, 10723 2) Souter: AY TIhe ComMm entar_v of Pelagıius the epistles ot
St Paul (Expositor 1907 LNAY, 455—467).FISOU; he eth1cs of the Gospels (Internat. Journ. of F-ELGAFIEN: F Die Marıologie des Augustinus 5Sp 267Ethics 1907 April, 75—290) Kanhesreck E Het AHDEer pontificalıs” cn zıjne hıstorischeBOySSÖON; de, Le regne de Dieu d’apres l’Evangile (Rev

pratique d’apolog. 1907 avrıl, 65— betrouwbaarheıid (Studien 1907 471 —485
h FE Das Königreich der Hımmael. Biblische (Ge- CHipmM anı TIhe Condemnation of Pope Honorius I8l (Dublin

danken. Gütersloh, Bertelsmann, 1907 9 279 8°) Rev 1907 JanV., W MR
Böckenhot{f,; K Spelsesatzungen mosaılscher Art ın mittel-

alterlıchen Kırchenrechtsquellen des Morgen- al Abendlandes.K De ultdrukkıng „Filius Deln [0701]8! (jods“ volgens het Münster, Aschendorff, 1907 (L, 128 8°) 2:50.spraakgebruik der Joden ten tijde an C hristus (De Katholiek
A Pfluügk Harttnne, Die Papstwahlen das Kaıisertum (10461907 424—426).

tfman Christologische Konstruktionen (PrOötest. Monatsh. —73260 (FOrts:) (Z Kırchengesch. 1907, LA 30
1907, Z 39—143) C NS Les ancıennes maitrıses capıtulaires el moOoNast1ques

Uhlmann, s Christus. Seine Person seıne Lehre Dresden, (Rev des eccles. 190 / avril, 55—465)
Uhlmann, 1907 H. 61 Fıg 8°) Thompson, W E) On the Identity of Bernard of Cluny

Granneli, P TIhe problem of Christ’'s PETSON in the twentieth (Journ of Theol Stud 1907 April, 394—400).Jo , E., Regula St Benedicti „Kong ValdemarsCentury (Biblioth. Sacra 1907 Aprıl, ZE CD Jorgebog‘” (Hıst. ATdSKT: Kjoebenhavn 1907 65—69)Eacombe; d& Sur la Divınıte de Jesus-Christ (Controverses Baumgarten, M., Das päpstliche Siegelamt beım ode 0 Adu LEMPS de Bossuet E de nNOoLiLre temps). Pans: Tequı, nach Neuwahl1907 440 8 Fr. des Papstes (Röm Quartalschr. 190 /, I
Veldhüirzen; Van, ele muschjes boven (Matth Gesch., Y

Luk 127 (Theol. Studien 1907 167—169). De Reicherft: Ba Feier nd Geschäftsordnung der Provinzlalkapıtel
albasten Aesch (Ebd bl 17O A 172). des Dominikanerordens 1m 13 Jahrh. Nachtrag (Ebd 48-50

W ılk, Kos Antonius Ol Padua. kıne Bıographie. Kirchen-McNabb, V S Mark’s Witness the Vırgıin Birth (Journ. gesch. Abhandl herausgeg, Max Sdralek Breslau,of Theol Stud. 1907 Aprıl, 448 —450) Aderholz, 1907 (98 6JMuür1illö; E: CUartio Evangelio la critica contemporanca(Razon fe 1907 413—91433) Beucdrd,; F Saint Antolme de Padoue, v1ıe e SCS miracles.
Wellhausen, Noten ZUL Apg (Nachr. VW Königl. Ges Tours, Mame (14 1D

Wiıss Göttingen, Phil.-hist Kl 1907/, K 1— 21 Raymond, Les MLGS de I)uns Scot (Etudes franc. 1907 avril,
Glemen, B Die Grundgedanken der paulinıschen T’heologıe SIN Cra

HIS besond. Rücksicht auf Kaftan < Wrede untersucht. | Aus Fre V tass, Die Geschäftsträger des deutschen Ordens Aall der
Römischen Kurie VO Q 2S CL Westpreulß, Gesch=551 He01065. Arbeiten rheıin. W155. Prediger-Ver.“‘]. Tübin- eft AL 185-—220)SCH, Mohr, 1907 (24 SE 8°) Busnellı, Cn ordınamento morale del Purgatori0 DantescoSanday, W St Paul’s Gospel, An Eireniıcon (Expositor 1907

May, 3865—409) Histoire lıtteraiıre de la France.
(n CHEL 190 / mMagg10 IÖ, OÖ —413

ETMONT. La diıvıinıte de dans St Paul (REV. pratique UOuvrage cCcommence Pat des
d’apol 1907 avrıl relig1eux benedictins de la congregation de Samt-Maur,

Continue Dar des membres de I ’Institut (Academie des INSC1IP-Kröning, G., Röm. 12, 6 —8 (Ev 1907, 16, 391-395) t10NS Sr belles-lettres). 5 Sulte du XIVe s1iecle Paris:Der Pfahl 1m Fleisch 2 Kor. I 7—09) (Ebd I8, 434-436): Impr. nationale, 1906 CAÄALH- 654BerINRard, H. he connex1lor: between the Aifth and sixth Et vittesmal af en heliga Katarina af dverıga OL1 Urban VI:schapters of Corinthians (Expositor 1907 Y>, ö 3-443 _ val 1378 (Hıst Tidskr. Stockholm 1907, 41—44
Re-ZAahn; T Der Brief des Paulus an dıe Galater, ausgelegt.Aufl VE KORESE N., Un temolgnage Jeanne d’ÄAfc

|Komment. Gr 9 KEIPZIE, Deıichert, 1907 PONSC un clerc parısıen l’apologıe de 1a Pucelle pPar (zer-
(299 Sr 8°) 3, /0 SON (1429) Nogent-le-Rotrou, Impr. Daupeley-Gouverneur,Chase; E The ate of the Apocalypse : the Evıdence of 1907 C 8°)Irenaeus (Ebd 4314359 SCcTeENtT.: de, Une nouvelle vıie de Ste Colette Etudes franc.

1907 avrıl, 26—440)Lawlor, IS Hegesippus and the Apocalypse (Ebd 436-444)



1907 Nr 299201 Juni THEOLOGISCHE KREVUE.

Quellen Abhandlungen ZUr Geschichte der Abte1 88 der 10zese Brater: K Die Unionstätigkeit John IJ)urıes ınter em Pro-
Fulda Im Auftrage des histor. Vereins der 1Ö0zese Fulda tektorat CGromwells. Marburg, Elwert, 1907 ( 259 246
hrsg Prof. RIg Greg Rıchter. Or 80 Fulda,; Fuldaer 825 4,50.
Aktiendruckerel. Noll, P Aus der Vergangenheıt Meier, Kobert Boyles Naturphilosophie (Schlu(ß) (Philos.
der Pfarreı Hotbieber. FRENSs D Johannes Haal: Pfarrer Jahrb. 1907, 21 176—201).

PDeHMOnNt: a Le Pretendu Marıage de Bossuet. Patıls. Sueur-In almünster Ol 1603 —1609. Rıchter, G 9 kın Re-
liquienverzeichnıs der Fuldaer Stittskirche AUS em Jahrh. Charruey (24 80

In Auslese.(64 D.); 1907. M 12 Striel, H; Abraham A Sankta (C'laras Werke.
Falks Ba Dreı Beichtbüchlein nach en zehn Geboten AUS der Einl. Anm. (Schluß-)Bd. Wiıen, Kırsch, 1907 (1

F  rühzeıt der Buchdruckerkunst. |Reformationsgesch. Stud. 523 8°)
Texte 21 Münster, Aschendorff, 1907 IV 9 8°) POrLıILO; e Estudios Cr1t1COS de histor1a eclesiästica espanola

durante la primera mıtad del s1g 10 Nuestros CONCOTr-
da datos (Razon fe 190 7, 324-—340)»  P S Le Cardınal Rıchard (Olivier de Longuelıl, evCcque

de (Coutances (1453—1470). Evreux, Impr. de l’Eure, 190 / Du Bourg, Religieux RT monastere persecutes Au XN HE
(39 5° siecle (Rev des QqUEST hıst. 1907 avril, 483—512).

Dionysıl (Cartusıianı omn1a. Tom .& . G5i8 Opera 1N1- PiLıerim2; P La Xuss1ıe E: le Saint-Siege., Etudes diplomatıques.
Freiburg, Herder, 1907 (636 Lex 6< 1  9 Pierre le Grand ; la Sorbonne ; les Dolgorouk1 ; le [Duc de

CGIEMEN,; O 9 Zur Kanonisatıon Bennos (N Arch ächs LAa Jube de la Cour Parıs, Plon-Nourrıit, 190 / (NVIL
Gesch 1907, 142 115769 469 89)

Rautenstrauch, Ta Luther dıe Pflege der kirchliıchen Musık Waonel, Gottfried Johann Langwerth Oll Simmern (Fast
bon 190 7/, 6! 264—271).In Sachsen (14.— 19 Jahrh.). Eın Beıtrag /AUDE Geschichte

der kathol. Brüderschaften, der VOTI- nachreformuator. Kur- Hattm aır Kı Der Josefinısche Klostersturm ım Land OD der
Enns.renden, Schulchöre ı58 Kantoreijen Sachsens. Leipz1ig, Breıit- Freıiburg, Herder, 1907 (AAÄA, 576 Lex 83°) M

kopf Härtel, 1 90:/ 472 S 8°) Du Bourg, La vVvIe relıgieuse E France SOUS Ia Revolution,
Batrde, E, Zu Luthers Brief ALl dıe Christen F éträßburg (L ’ Empire GL la Restauratıion. Monseigneur [ Iu Bourg, A  eveque

Kirchengesch. 1907, IS 45 —48 de Limoges 175 ] —m 522) Farıs, Perrin, 190 / (4706 S
Ciemen; O kın unbekannter Druck einer Schrift Eberlins on M-A1tLe, L! Une coalıtion religieuse C111 1792 chez les Bretons

(Rev des KHiıst: 1907 avrıl, 576—93588).Günzburg (Ebd A1-—44) Dubon, B La reponse de Portalıs Ia 3(010® du CardınalUeckelevr, wel Bugenhagıana (Ebd 48—57
Grotefend; D Beliträge Brietwechsel Melanchthons (Ebd Gaprara les artıcles Oorganıques (documents Org1naux)

58—070) (Rev dA’hist. diplomatique 1907 avrıl, 268 —309
ALb h () Katechismusstudıien IL Hands chrittlıches ZUL SCl L Der Anteil der Relig10n anl Preußens Wiıedergeburt

Kleinen Lutherschen Katechismus (Iheol VOTL 10 Jahren. ede Tübingen, Mohr, 1907 8 8°
S 434—466).

Stud Krit: 1907,
O;

Thiıiem C; Zur Rechtfertigungslehre der Apologıe (Ebd 363-389) Schian; Die Einführung nNıon nd Agende ın Preulßlen
unter Friedrich Wılhelm I1 (Deutsch-ev. Blätter 190 / Maı,Kaweranu; G /Zwelı Briefe AUuSs en Tagen des Todes Luthers

(Ebd 466—471) 315—341).
VESErS,; P’ Kardıinal Matthaeus Lang (Mıtt (3es Salz- Bessmer, Ja RKosmıinı Rosminianiısmus (Laächer Stimmen

burger Landesk. 1906, 437-—517). 1907, + 416—436)
S0111,; Gasparo Contarını alla dıcta dı Ratisbona secondo BOULZ2EeO01S, E ET Cliermont; Rome ET Napoleon 111

docum. ined dell’ rYch Gonzaga dı antova (Nuovo (1849— 1870). Rarls; GColıin, 1907 CX NVIL 471 Ba F'r 70}
1Ch Veneto 1907 A Kıdder, de, La Renaissance Catholique CM Angleterre (Rev

ERSES;, Andreas Masıus Bernardıno Mafter Trient, 10 apol. 1906/7 655—671).
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SEIZUNG 111, TIroeltsch untersucht. Le1pz1ig, Deichert Nacht., M S) Verboden kerkboeken (Nederl. Kath Stemmen
1907 ö9 S 89) 1,50 1907 Q2—0sPöhlmann, H., DiIie Erlanger Theologie. Ihre Geschichte und Kuhn, B: Apologie de I  etat religieux. La Vveriu d’obeissance
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D SA
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London, K. 1907 (312 D 8°) g1ösen Not der Gegenwart. Leipzig Hınrıchs, 190 / (11i,Brom, Praedestinatie 11 katholieke geschiedschr1) ving (De 170 OKatholiek 1907 125—134) Moore, S S0 Preacher Problems: Ol Oar I wentieth CenturyEBıscher. Fr Autorität 88 Erfahrung 1n der Begründung der Preacher ANI h1ıs Work London, Revell, 1907 (388 8°)Heilsgewißheit nach en Bekenntnisschriften der evangelısch- Bamberg, F Der katholische Katechismus, 1n PredigtenIutherischen Kırche. Lelpzig, Deichert Nachrt., 1907 (IV.: erklärt. Vom Glauben. erb Aufl Paderborn,
e  142 5865 2,60  E Schöningh, 1907 VE 21 8°)

FE E C T SEA CN MR OR 17T E AT E ir y E E TT

Verlag VO FHerdinand Schöningh 1in aderborn der Aschendorfschen Buchhdlg, Münsterl
Soeben erschıen nd ist In allen Buchhandlungen haben-::

Funk, Dr W Ma Kirchengeschichtliche Abhandlungen und ntier DIe Paalmensuchungen., Dritter Band 446 Seılten. SE br d —JTle dıe Aufsätze ZCUHECN nıcht ELE on oroßer Gelehrsamkeit, sondern nach em
VOTF allem nüchternem, besonnenem und siıcherem Urteil.
Schultes, l] Keginald, F Reue und Bußlßsakrament. Die Lehre des Urtext

hl IT’homas ON Aquın ber das Verhältnıis Reue nd Bußsakrament.
Miıt kırchl. Druckerlaubnis. 98 Seılten. SAn br. 1,80.Pohle, Dr J0S., Lehrbuch der Dogmatik in s1ieben Büchern. Für aka- Johannes Konrad Zenner

Ergänzt nd herausgegeben
Band

demische Vorlesungen und ZUTN Selbstunterricht. ( Wissenschaftl. Handbıbl.). VO3° Gurehgeschene ufl Miıt kırchl. Drucker|]. 569br. 6,— geb 7320 Hermann Wiesmann
Peters Dr Norb., ör der Theologie, Glauben und Wissen 1m ersten

biblischen Schöpfungsbericht. Mıt ırchl. Druckerlaubnis. L 40 W  er Te  ;Das behandelte Thema ordert immer noch und immer wıieder das leb-
nafte Interesse aller denkenden Christen. Übersetzung und Erklärung.

(AVI, 358 Sn 6
Ulr Mkı 6:”") geb. ın Leinen Mk 740(J Meyerhoi{f), Graz.

Die Gnadenlehre des DunsNunmehr wıeder komplett!
ScotusLeichtfassliche Christenlehrpredigten auf ihren angeblichen Pelaglanismus

für das katholische Volk und emipelagianismus
geprüft onVon Paulus Schwillinsky,

Zweite Auflage bearbeitet VO Engelbert Gill, Parthenius Minges, M 9
and Von dem ( lauben. PE Theol ei Philos.,Preıs MI 2008 Mıtgl. Franziıskanerklosters N München.Band PE Von der christlichen Hoffnung und 1€ Preis IV 300
Band TE Von den naden und Sakramenten. Preis NL X,ö0. 104 ST 8°)

Preis M 2,50.Preis komplett Bände broschiert I  — gebunden M I 7,20.,
Diese Bearbeitung nach dem Katechısmus wurde mM ıt Sehn- Steimmann, Dr Alphons,sucht Es werden 1er ausgearbeıtete Christenlehren geboten,dıe, ausgehend VOIl Katechismustexte, en AUS en besten Quellen geschöpften Die Abfassungszeit desStoff ın klarer, dürchsichtıser Dısposition behandeln, daher s1e sıch em Galaterbriefes.Gedächtnisse des Vortragenden leicht einprägen lassen und nıcht mınder leicht

bei den Zuhörern haften bleıben, w 4S s1e schr brauchbar [11 Kın Beıtrag ZUT neutestamentlichen Eın-dıe Kanzel als auch für den Umeryicht 1n der Schule.N  acht, sowoh  S für
leitung und LZeitgeschichte.

80 N: 0O Seıliten. Mark 3,60
Durch alle Buchhandlungen / beziehen.
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Belser,; Dr Johannes Kvang., rd Professor der heo- Lehen, V  C S} Der Weg zu innern Frie-
logıe Al der Universität Zr Tübingen, Die Briefe des den Unserer. Lieben Frau Frieden gewelht. Aus
A postels Paulus imotheus und 1LUS dem Französischen übersetzt Jaukoh Brucker,
Üßersetzt nd erklärt. Zweıundzwanzigste d dreiundzwanzıgste Auit-ST 80 4: 302) 6,60; 4E, ( Aszetische Bıblıothek"‘) A ADgeb ın Leinwand 6,80

2)25 5 geb 1n Leinwand a
Coulin, A Die Gottesbraut. Beherzigungen über Wer sıch der andere nıedergedrückt sıeht durch Le1-

die Jungfräulichkeit. UÜbersetzt und vermehrt durch den den, Kümmern1sse, Wirrnisse, dünden, Versuchungen, Mut-
Anhang Klosterleben Brl der W elt VOIl Dr Jakob losıgkeıt, Skrupel und Zweiıfel, lese der empfehle dıeses Buch
Ecker Fünfte uflage. Mıt einem Stahlstich. ( ASZE- Prümmer, Hr Dom M.,, En Manuale 1Ur1S

12° (AAXVIIN ecclesiastic1.tische Bibliothek‘‘). 654) 200° In uUSsumnm clericorum, praesertim ıllorum,geb In Leinwand M 3550 quı ad ordınes rel1210S0s pertinent. ‚We1l Bände. 80
Tomus I1 us regularıum specılale. In uUuSunNnCreutzberg, Ur Heinrich August, arl on Miltitz scholarum. (AAVIHN 358) M 4,40 ; geb 117 Leıin-

TU N eın Leben und SC1INE geschıichtliche Be- wand ),20. In Kürze wırd erscheınen :
deutung. oOmMUSs De personis et rebus eccles1iastıicıis in(Studien nd Darstellungen AUS em Gebiete

In uUSsu_mMm) scholarum.der Geschichte, Ya B  y Cit ST 80 124). SECENECTEC,
2,50 chmid, Bi Joseph, Stiftsdekan in KRegensburg, Die

Osterfestberechnung in der abendiän-Krieg, Fa Cornelius, Professor Al der Unıversıtät “rel-
burg 1, B: Katechetik der Wissenschaft VO

dischen Kirche VO allgemeinen Kon:
z1l Nicäa bis zZU nde des 111 Jahr:kirc  ichen atechumenate ( Wissenschaft der

Seelenleitung I1) 5 80 (XAVI 496) 7’SO 5 geb iın underts (Straßburger theologische Studıen B  $
Halbfranz I Früher 1st erschıenen : Isz eit S 80 12 5 J

V OgT, efer, E Der Stamm baum Christ1ı be1Die Wissenschaft der speziellen Seelenführung.
( Wıssenschaft der Seelenleitung 80 (AVI u 558) den eiligen Evangzgelisten aus und

T5 O;; geb I  Hebr Lukas Eine historisch-exegetische Untersuchung. (BıDie folgenden zwel Bücher werden dıe Homiletik blısche Studien, E B  y Heft) S88 80 (AX L22)und dıe Lıturgik darstellen. 3,60

Verlag VON EINNIG Kirsch in Wien, E ingerstrasse Soeben erschlenen :

S5oeben erschıen und 1st durch alle Buchhandlungen haben : Dr. K Krogh-Tonning, Erinne-
Tungen eines KonvertitenHermann chell der Tortschrittliche Katholizismus XAEV Un 462 Seiten 80 mnı1t Porträt
des Verfassers in Lichtdruck. M 3,20,Kın Wort ZUT UOrientierung für gläubige Katholiıken eleg: gebala Dr T Commer, Professor der ogmatik AIl der z Unı Buche schildert

versıtÄät Wıen
In vorlhegendem

der Verfasser, welcher sıch als Schrift-
1{8 Bogen 80 Preis ord steller bereıts einen Namen erworben

Der Verfasser sendet seinem Buche folgendes O1rwort VOLAUS hat,; se1ıne eıgene Konversion. Die Dar-
stellung zeigt UL das Bild einNes Men-Zwingende Gründe cechr stier Art konnten alleın 217 Verfasser bewegen, schen, der Nach hartem, zahem nddıe nachfolgenden Worte /AYDS UÜrientierung für gläubige katholische Leser langwıerigem Wiıderstand AREB! Ende €enNn-veröffent!] iıchen. Der i\Vame Schells 1sSt dazu benützt worden, den modernen noch O der zewalt der alten kırch-deutschen Reformbestrebungen innerhalb der katholischen Kırche LLEUCN Auf-

schwung nd welıtere Verbreitung ZU geben. kın katholischer Dogmatiker dart
lıchen W ahrheit überwältigt worden 1St.

nıcht teilnahmslos zusehen, WwI1e Irrtümer SCHCN en überlieferten (Glauben aus- Marx, J IIr EYOT,, Geschichte
werden. Seine Stellung zum al 1n Osterreich, die LOS Ol Kom:- des Armen-Hospitals ZzZumBewegung 1m Gange 1sSt bringt n1t sıch, da(} offen spricht. Auf dıe hl 1KO1aus zZzu Cues, 1VPerson desjenigen, der e1n solches mt ausübt, kommt übrıgens nıcht

272 Seıiten O LichtdruckbilderIch 1n Nır dabe1 der persönlichen Konsequenzen vollständig bewußt, aber ich nd Grundrisse.brauche S1E nıcht Zu fürchten. Nur dıe Bemerkung imöchte iıch alr noch erlau- E aa geb
ben, dal} ich In diesen Blättern keine privaten Miıtteilungen enützt habe, dıe yı25.
mMır ZUu Gebote stünden, da ich ın Uniwversitätsfreund des verstorbenen TIrier.
Gelehrten W ar und bıs Zensurierung seiner Schriften durch den ApostolischenStuhl och brieflichen Verkehr nıt ıhm gepflogen habe Ich erkläre demnach, Paulinus-Druckerei, H
daß Schells Briefe nıcht benützt worden sınd, weil zurzeıt keine VeranlassungAYAR vorliegt. Die Pıetät ZU verletzen, liegt uch nıcht 1n me1ıiner Absicht ;aber dıe Pflicht gebıletet, gılt das Wort: » Ami1icus mı1ıhı Plato, magıs Für Übersendung überflüssigeramıca veritas.« kxemplare der eo Revue 1907 Nr.

uıund waren WIr dankbar. Porto wırd autE  Verlag der Aschendorffschen Qucfifiäfiäifi£ Munster 1. Z Wunsch vergutet,
TÜGC Dr Bischof on Mainz, Geschichte der kath. Kirche 1m I Jahr: M ünster W.hundert, bısher [3 Z Abt. 286,40 M l\ geb 35,60 Mk(Band SE Aufl.) Neu erschıenen Abt Hälfte Äschen

TUC, der Nn ch end r{ fschen uchdruckerei 1n Münster W
doriische Buchhandlung.


